






[image: ]


















	 Zuhause
	 Dokument hinzufügen
	 Anmelden
	 Ein Konto erstellen
	 PNG-Bilder









































Team-Führung

tives Führen” Ihren Betrieb an die Spitze führen. Weiter Seite ... haben Sie die Aufgabe, Ihr Team zu führen und ..... hilfreich, dass Roto eng mit der Firma Becker. 
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Helle Räume und Weitblick: Dachsanierung mit Roto Dachfenstern in Karlsbad. Seite 6.
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Denkmal-Sanierung: 5 Tipps für den Umgang mit Walzblei. Seite 3
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Zur Person: Dörken-Geschäftsführer Christian Harste stellt sich im Fragebogen. Seite 19



KOSTENLOS



VERLAG SCHENSINA



Team-Führung Mitarbeiterorientierung wird im Dachhandwerksbetrieb immer wichtiger. Auf der einen Seite rückt immer weniger Nachwuchs ins Handwerk nach, auf der anderen Seite boomt die Konjunktur am Bau, die Auftragsbücher sind voll, Mitarbeiter werden gesucht. Gefragt ist richtige Motivation und gute Teamführung.



Führung ist die Fähigkeit, einen Menschen dazu zu bringen zu tun, was man will, wann man es will und wie man es will - weil er es selbst tun will. So könnte eine provokante Aussage für alle, die sich mit dem Thema Mitarbeiterführung im Betrieb beschäftigen, lauten. Aber welcher Führungsstil zwischen Zuckerbrot und Peitsche ist richtig, um zu motivieren und Mitarbeiter gleichzeitig zu halten und anzuziehen? Autoritär oder laisséz faire? Wie bekommt man das eingeschworene Team, das scheinbar mühelos die gesteckten Ziele erreicht, wo Arbeit Sinn spendet und Freude macht? Unsere Autorin Klaudia Verhagen ist ManagementTrainerin und sagt, dass dies die Aufgabe der Führungskraft ist. Die Führungskraft, so ihre Aussage, muss motivieren und inspirieren. In unserem Fachbericht erklärt die Trainerin, wie Sie durch “situatives Führen” Ihren Betrieb an die Spitze führen. Weiter Seite 2 und 3.



Großhandel in Kürze



Die FDF Dach- und Fassaden-Baustoffe Handels GmbH (www.fdf-zug.de) ist in einen Neubau in die Birkenstraße 2 nach 09627 Bobritzsch-Hilbersdorf an den Stadtrand von Freiberg umgezogen.



Foto: Braas GmbH



15 Prozent ‘Ein-Mann-Betriebe’ bei Dachdeckern



Die tariflichen Sozialkassen des Dachdeckerhandwerks verzeichneten zum Stichtag 31. Dezember 2016 insgesamt 14.560 Dachdeckerbetriebe und Dachdeckerbetriebsabteilungen anderer Unternehmen in Deutschland. Inklusive Solo-Selbstständige hat sich so ein Rückgang von 1,1 % gegenüber dem Vorjahr ergeben. Davon waren 2.223 Betriebe erfasst, die keine Mitarbeiter beschäftigten. Der Anteil dieser Betriebe lag damit bundesweit bei 15,3 %. Das geht aus dem aktuellen Steckbrief des Zentralverbandes des Deutschen Dachdeckerhandwerks e. V. (ZVDH) hervor. Insgesamt ist das Dachdeckerhandwerk stark kleinbetrieblich strukturiert. Im Berichtszeitraum 2016 des Steckbriefes haben 9.187 Betriebe weniger als zehn Arbeitnehmer, das sind 85,9 Prozent (ohne Einrechnung von Solo-Selbstständigen). Fast die Hälfte der Betriebe – nämlich 60,2 Prozent – beschäftigten sogar weniger als fünf gewerbliche Mitarbeiter. Problematisch ist, dass die Talfahrt bei der Entwicklung der Zahl der Auszubildenden im Dachdeckerhandwerk sich fortsetzt. Die konkreten Zahlen und der direkte Vergleich mit dem Vorjahr belegen es. Mit insgesamt



6.651 Auszubildenden ist zum Stichtag 1.1.2017 ein Rückgang von 4,7 % zu verzeichnen. Das sind immerhin 0,9 Prozentpunkte weniger als im Vorjahr. Bedacht werden muss allerdings die bereits geringere Ausgangsbasis des Vorjahres. Trotzdem zeigt die Grafik unten mit dem Vergleich der Ausbildungszahlen über 14 Jahre keine guten Voraussetzungen für die Anzahl künftiger Fachkräfte. Ähnlich verhält es sich bei den Neueinstellungen. 2.236 Auszubildende, davon 31 junge Frauen, haben im Ausbildungsjahr 2016/2017 ihre Ausbildung im Dachdeckerhandwerk



begonnen. Das sind 3,7 % weniger als 2015/2016, wo der Rückgang 4,6 % betrug. Die Zahl der Meisterprüfungen ist seit 2007 erfreulicherweise relativ konstant geblieben, in den Jahren 2013 und 2014 sogar leicht ansteigend. Zu beobachten gilt, ob sich der leichte Abwärtstrend der letzten drei Jahre weiter fortsetzt oder gestoppt werden kann. Die gesamte Altersstruktur im Dachdeckerhandwerk zeigt mit einer Spitze zwischen 46 und 50 Jahren eine relativ gleichmäßige Verteilung zwischen 26 und 55 Jahren. Ab 56 nimmt die Zahl der Beschäftigten deutlich ab.



Anzahl der Auszubildenden im Dachdeckerhandwerk



Seit 2013 sind die Ausbildungszahlen in der Branche rückläufig. Um dem entgegen zu wirken gibt es diverse Initiativen. So hat der ZVDH z. B. unter www.dachdeckerdeinberuf.de eine Internetseite zur Ansprache potentieller Nachwuchskräfte initiiert. Hier gibt es unter anderem einen OnlineEignungs-Test für Kandidaten.



Die Geschwandtner und Felgemacher Bedachungshandel GmbH (www.g-f.com) hat zum 1. Juli 2017 die Reinhard Mehnert GmbH & Co. KG übernommen. Unter der Firmierung Reinhard Mehnert Bedachungshandel GmbH ist der Bedachungsspezialist aus Arnsberg ein 100-prozentiges Tochterunternehmen von G & F.



Die KLEMER Handels GmbH aus Freiberg (www.klemer-gmbh.de) ist seit dem 1. Juni 2017 ein neuer Gesellschafter der FDF. Geschäftsführende Gesellschafter des Traditionsunternehmens sind die Herren Stefan Jentzsch und Ronny Michel.



Der Großfachhandel Dachbaustoffe Donata Thinius aus Lebusa/OT Körba im südlichen Brandenburg (www.thinius-dach.de) ist seit 1. Juni 2017 ein neuer Gesellschafter der FDF. Inhaberin des nach der Wende gegründeten Unternehmens ist Frau Donata Thinius.



Die Wilhelm Strierath GmbH & Co. KG Bedachungsfachhandel (incl. der Johann Stelzmann GmbH) wird ab dem 1. August 2017 unter der Unternehmensbezeichnung Strierath GmbH ein Teil der Flosbach-Gruppe mit Sitz in Marienheide (www.flosbach.de).



Die FDF-Gesellschafter haben sich für den Dach-Daten-Pool (www.dach-daten-pool.de), ein von der Kooperation mit finanziertes Artikelstammdatenangebot der ZEDACH und vom ZVDH unterstützte Branchenlösung, entschieden. In den nächsten Monaten wird den Gesellschaftern der Zugang zu mehr als 800.000 aufbereiteten Artikeln von über 600 Lieferanten für Dach und Fassade ermöglicht.
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MANAGEMENT



• Finden Sie gemeinsam mit Ihren Mitarbeitern Ziele, deren Erreichung für beide Seiten attraktiv ist. • Lassen Sie Mitarbeiter die Erfahrung machen, dass sich ihr Einsatz lohnt. • Sorgen Sie für optimale Arbeitsbedingungen. • Loben Sie Ihre Mitarbeiter, gute Ergebnisse, das Team, auch kleine Erfolge - und meinen Sie es ernst. • Unterstützen Sie Ihre Mitarbeiter dabei, ihre Kompetenzen weiter zu entwickeln.



„Führung ist die Fähigkeit, einen Menschen dazu zu bringen zu tun, was man will, wann man es will und wie man es will weil er es selbst tun will…“, so die provokante Aussage unserer Autorin Klaudia Verhagen. Für DachNews hat sich die Trainerin für Führungskräfte auf die Suche nach der optimalen Führungsstrategie für Handwerks-Chefs gemacht.



Richtig motivieren



• Mitarbeiterführung bedeutet, auf Mitarbeiter unter Berücksichtigung verschiedenster Situationen so einzuwirken und sie so zu entfalten, dass sie bestimmte gemeinsame unternehmerische Ziele erreichen. • Als Führungskraft kennen Sie die unternehmerischen Belange und haben sich mit deren Umsetzung auseinander gesetzt. • Führen heißt, einen ausgewogenen Mittelweg zwischen Mitarbeiterorientierung, Leistungsorientierung und Selbstorientierung zu finden. • Als Führungskraft kennen Sie die Stärken, Schwächen, Bedürfnisse und Potenziale Ihrer Mitarbeiter. • Als Führungskraft kennen Sie sich selbst mit Ihren Stärken und Schwächen und sind sich Ihrer Vorbildfunktion bewusst. • Sie motivieren Menschen, Ihnen zu folgen und haben sich – im besten Falle – deren Vertrauen verdient.



Was ist Motivation? Stand der Dinge: Zwei Drittel der Deutschen erledigen ihren Job lustlos, jeder Sechste hat innerlich gekündigt. Wer gestern noch hoch motiviert über Nacht eine Präsentation erstellte, erfasst heute genauestens seine Überstunden. Viele Beschäftigte machen nur noch Dienst nach Vorschrift. Unzählige Reports kennen nur einen Schuldigen: den Chef, der seinen Mitarbeitern die nötige Achtung verweigert, ihnen nichts zutraut und die Früchte ihrer Arbeit dann auch noch als seine eigenen verkauft. Fast könnte man meinen, die erfolgreiche TV-Serie Stromberg wäre eine Dokumentation und keine Parodie. Doch manche Arbeitnehmer sind nicht besser.



Bild: fotolia.de, lalilele13



Gute Führungsarbeit beginnt mit einer grundlegenden Frage: Was bedeutet denn überhaupt „führen“? Die folgenden Punkte beinhalten wesentliche Aufgaben und Anforderungen:



Sie überfrachten den Job mit Ansprüchen, die in der Summe kaum zu erfüllen sind. Die Arbeit soll Sinn stiften, glücklich machen und der eigenen Persönlichkeit Bedeutung verleihen. Das Betriebsklima soll sehr gut sein und jeder möchte motiviert werden – nicht ganz so einfach, wie es sich anhört. Hier hilft ein genauer Blick auf das Thema Motivation: Die Bezeichnung Motivation ist
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NEWS



auf das lateinische Verb movere (bewegen, antreiben) zurückzuführen. Motivation bezeichnet das Streben des Menschen nach Zielen oder wünschenswerten Zielobjekten. Die Gesamtheit der Beweggründe (Motive), die zur Handlungsbereitschaft führen, nennt man Motivation. Nachfolgend sehen Sie die wichtigsten Aufgaben bei der Mitarbeitermotivation:



Eine weitere zentrale Motivationsaufgabe ist das Selbstvertrauen der Mitarbeiter zu stärken. Mangelndes Selbstvertrauen wird durch unachtsame Führungsarbeit noch verstärkt. Ein gesundes Selbstbewusstsein wirkt wie ein Katalysator bei der Zielerreichung. Die Mitarbeiter entfalten ihre ganzen Potenziale. Fördern Sie die Entwicklung Ihrer Mitarbeiter. Je mehr die Spezialisierung voranschreitet, desto seltener sind Führungskräfte die besten Fachleute in ihren Abteilungen. Als Chef haben Sie die Aufgabe, Ihr Team zu führen und aus jedem Mitarbeiter das Beste herauszuholen. Dazu müssen Sie wissen, wo die Entwicklungsmöglichkeiten liegen. Hier gilt es, die Balance zwischen Über- und Unterforderung zu halten – nur so können Sie auf Dauer Potenziale nutzen und Menschen dazu bringen, sich selbst mehr zuzutrauen.



So maximieren Sie die Potenziale Ihrer Mitarbeiter



Sie die Stärken: Setzen Sie Mit1. Stärken arbeiter entsprechend ihrer Stärken ein,



geben Sie ihnen Raum für Entfaltung. Weiten Sie Stück für Stück die Entscheidungsfreiheit und die Verantwortungsbereiche aus. So festigen Sie Kompetenzen und Selbstvertrauen.



Vereinbaren Sie Entwicklungsbereiche: Sprechen Sie mit dem Mitarbeiter über Entwicklungsziele, die Sie selbst sehen und die er anstrebt. Legen Sie gemeinsam fest, welche anspruchsvolleren Aufgaben er als nächstes übernehmen soll. Versichern Sie ihm Unterstützung, aber auch eigenverantwortliches Vorgehen.



2.



3.



Bleiben Sie gelassen, wenn Fehler passieren: Betrachten Sie Fehler in dieser



Zeit als Lernhilfe. Reagieren Sie zügig auf Abweichungen, um Schlimmeres zu vermeiden. Fragen Sie anschließend etwas häufiger nach und bieten Ihre Hilfe an.



Sie auf Ausgewogenheit: Sor6. Achten gen Sie dafür, dass der Mitarbeiter stets



eine auf ihn abgestimmte Mischung aus routiniert zu erledigenden Aufgaben und neuen Herausforderungen zu bewältigen hat.



Sie mehr und mehr Verantwor4. Geben tung ab: Wenn der Mitarbeiter die 7. gestellten Aufgaben erfolgreich bewältigt, überlassen Sie ihm Stück für Stück mehr Entscheidungen und treten weitere Verantwortung an ihn ab. Verzichten Sie nach und nach auf häufige Kontrollen und Hilfsangebote.



Sie rechtzeitig nach weiteren 5. Suchen Herausforderungen für Ihre Mitarbei-



ter: Sobald bei der Erfüllung der Aufgaben eine gewisse Routine zu erkennen ist, überlegen Sie sich gemeinsam neue Entwicklungsziele.



Machen Sie erfahrene Mitarbeiter zu Mentoren: Als Mentor kann der erfahrene Mitarbeiter unerfahrene Kollegen anleiten und unterstützen.



Sie auf gutes Feedback: Jedes 8. Achten Gespräch zwischen Führungskräften



und Mitarbeitern beinhaltet Feedback-Komponenten. Mitarbeiter werten die Bemerkungen ihrer Führungskräfte anders als die von Kollegen - hier wird mehr auf die „Goldwaage“ gelegt.



Erfolg durch situatives Führen



Wir wollen unser Augenmerk hauptsächlich auf den situativen Führungsstil richten, da dieser die größtmögliche Flexibilität in der Führungsarbeit erfordert, aber genau darum die größtmöglichen Erfolgschancen bietet.



Situatives Führen „Den idealen Führungsstil gibt es nicht“… So lautet eine zentrale Botschaft des USamerikanischen Verhaltensforschers und Unternehmers Paul Hersey. Hersey gilt als Erfinder des situativen Führens. Das Grundprinzip dieses Führungsstiles beruht auf der Annahme, dass jeder Mitarbei-



ter nach seinem Reifegrad geführt werden muss, um seine Potenziale freizusetzen. Mitarbeiter haben unterschiedliche Charaktere und wollen entsprechend ihren Fähigkeiten und Entwicklungsmöglichkeiten eingesetzt und gefördert werden. Führungskräfte müssen abhängig von der jeweiligen Aufgabe und Situation - mal loben, mal korrigieren, hier unterstützen, ein anderes Mal sich bewusst zurücknehmen. Abhängig vom Entwicklungsstand des Mitarbeiters muss die Führungskraft ein flexibles Verhalten zeigen. Hier lassen sich zwei Grundkategorien unterscheiden:



Aufgabenorientiertes Verhalten Dabei geht es darum, wann und wie etwas getan werden muss. Führungskräfte geben Anweisungen, lenken, kontrollieren und geben Feedback über das Ergebnis. Ziel: Kompetenzentwicklung. Beziehungsorientiertes Verhalten Es zielt auf Eigeninitiative und die Einstellung zu einer Aufgabe ab. Beispiele: loben, zuhören, ermutigen, unterstützen. Mitarbeiter werden einbezogen, beteiligt, können Vorschläge machen. Aus den beiden Grundkategorien (Aufgaben-



orientiert/Beziehungsorientiert) lassen sich wiederum vier Stufen ableiten: Stufe 1 - Anweisen: Die Aufgabe ist für den Mitarbeiter neu und seine Kompetenz noch niedrig. Aufgrund dessen gibt es eine geringe Bereitschaft, die Aufgabe zu lösen. Hier sollte die Führungskraft anweisen/unterweisen. Stufe 2 - Überzeugen: Bei einem Mitarbeiter, der mit hoher Bereitschaft, aber geringem Können an eine neue Aufgabe herangeht, gilt es zunächst die Motivation zu erhalten. Zudem ist ein Erklären und Trainieren/Unterstützen angesagt. Stufe 3 - Partizipieren: Der Mitarbeiter verfügt zwar über das erforderliche Können für die neue Aufgabe, aber ihm fehlt die nötige Motivation – z. B. weil er noch unsicher ist. Hier ist primär mentale Unterstützung nötig, aber auch eine Beteiligung bei der Lösung oder Zielsetzung. Stufe 4 - Delegieren: Der Mitarbeiter hat (zum Beispiel, weil er ähnliche Herausforderungen



schon häufiger bewältigte) das nötige Können, um die Aufgabe selbstständig zu lösen, und ist auch bereit dazu. Hier kann die Führungskraft die Aufgabe an den Mitarbeiter delegieren. Führungskräfte versinken oft im Tagesgeschäft. Im betrieblichen Alltag reduziert sich Führung oft auf das Erteilen von Anweisungen und das Geben von Feedback - auf der Strecke bleibt das gezielte Entwickeln der Mitarbeiter. Damit ist es schwer, mehr und komplexere Aufgaben zu übertragen. Mitarbeiter, die zu wenig Unterstützung und Förderung seitens ihrer Vorgesetzten erfahren, knabbern fortwährend an deren Zeitbudget, weil sie permanent rückfragen müssen oder weil Nacharbeiten nötig sind. Zudem werden die Abläufe verzögert, weil die Mitarbeiter nicht selbstständig arbeiten und entscheiden können – ihnen fehlt das nötige Wissen. Durch ein flexibles Führungsverhalten und die damit einhergehende Entwicklung werden die Kompetenz und das Leistungsvermögen der Mitarbeiter sukzessiv ausgebaut. Bild: fotolia.de, Trueffelpix



Die folgenden Führungsstile sind die bekanntesten und am weitesten verbreitetet: • Autoritär - Gehorsamsverhältnis, Entscheidungen ohne Mitwirkung der Mitarbeiter. • Kooperativ - bestmögliche Aufgabenerledigung bei größtmöglicher Zufriedenheit der Mitarbeiter, partnerschaftliches Denken und Handeln. • Laissez-Faire - starke Verhaltensfreiheiten für Untergebene. • Situativ - Anpassung des Führungshandelns an die Aufgabenschwierigkeit und den Reifegrad des einzelnen Mitarbeiters.



3 Bild: fotolia.de, Trueffelpix



Führen mit Werten



Führungskräfte sollten einen Wertekanon besitzen, für den sie stehen, der für sie und ihre Mitarbeiter eine Konstante bildet und Orientierung gibt. Folgende Werte stehen bei vielen Mitarbeitern an oberster Stelle:



Wertschätzung: Wer seinen Mitarbeitern den Respekt zollt, den sie aufgrund ihrer persönlichen und fachlichen Kompetenzen verdienen, sichert sich ihre Loyalität. Das gilt selbst dann, wenn Kritik zu üben ist: Gute Chefs transportieren sie so, dass Mitarbeiter daran wachsen. Integrität: Wer die Einhaltung hoher moralischer Standards fordert, muss diese Werte auch selbst leben, um glaubwürdig zu bleiben. Ein Chef, der die eigenen Grundsätze ignoriert, schwächt sich selbst – und die Moral aller, für die er Vorbildfunktion übernimmt.



Zuverlässigkeit: Ein Chef, der nicht zu seinen Entscheidungen steht, verliert das Vertrauen seiner Mitarbeiter. Und Vertrauen ist eine zwingende Voraussetzung für Respekt und Glaubwürdigkeit, die Führungskräfte brauchen, damit ihnen andere bereitwillig folgen. Verantwortung: Führungskräfte müssen auch Konsequenzen ihres Handelns tragen. Dazu zählt auch, Fehler einzugestehen und sie zu korrigieren.



Vertrauen: Ein guter Chef lässt seinen Mitarbeitern den Freiraum, den diese brauchen. Misstrauische Chefs, die ihre Untergebenen ständig kontrollieren und gängeln, verspielen deren Engagement und machen sie zu Befehlsempfängern.



Offenheit: Führungskräfte, die den Vorschlägen ihrer Mitarbeiter offen gegenüber treten, nutzen deren Potenziale und Erfahrungen und sichern sich auch künftiges Engagement.



Interesse: Wer seinen Mitarbeitern gegenüber echtes Interesse zeigt und dies nicht nur auf berufliche Dinge beschränkt, fördert deren Selbstvertrauen und erzeugt Loyalität. Das dient dem Betriebsklima – und damit auch dem Unternehmenserfolg.



Ein weiterer Baustein für die erfolgreiche Mitarbeiterführung sind die Handlungskompetenzen einer Führungskraft. Fachkompetenz: Beherrschung des Aufgabengebietes, ein entsprechender Erfahrungshintergrund, fundierte fachliche und fachübergreifende Kenntnisse, Kompetenzen in Bezug auf Prozessabläufe, Kommunikations- und Informationsstrukturen.



Soziale Kompetenz: Fähigkeit, mit anderen Personen konstruktiv zusammen zu arbeiten sowie Aufgaben gemeinsam zu bewältigen. Hier ist Empathie, Sensibilität und Wertschätzung für andere in hohem Maße gefordert.



Methodenkompetenz: Fähigkeit, verschiedene methodische Ansätze situations- und personengerecht anzuwenden. Sie entscheiden, welche Methode anzuwenden ist (Gesprächsführung, Ideenfindung, Präsentation, Moderation).



Persönlichkeitskompetenz: Über eine „innere Unabhängigkeit“ verfügen. Zufriedenheit und Motivation entstehen nicht durch Anerkennung von anderen oder materielle Anreizen, sondern aus dem Reiz der Aufgaben.



Die Autorin



Klaudia Verhagen ist selbstständige Management-Trainerin, Coach und Unternehmensberaterin. In Langerwehe bei Aachen betreibt sie das Unternehmen Wortwerk. Sie hat 33 Jahre Berufserfahrung. Nach einer kaufm. Ausbildung sammelte sie Erfahrung u.a. im VertriebsAußendienst und im Callcenter-Bereich. Später folgte die Tätigkeit als Ausbilderin und Personalreferentin sowie als Geschäftsführerin zweier Tochterfirmen eines Medienunternehmens. 15 Jahren Erfahrung als Führungskraft folgte zudem die Ausbildung zum Trainer und systemischen Coach. Mehr Info: www.wortwerk-training.de



Tipps für gutes situatives Führen



Die Glaub- und Vertrauenswürdigkeit der Führungskraft entsteht nicht binnen weniger Wochen oder Monate – sie wollen regelrecht verdient sein. Beides nötigt guten Führungskräften eine große Portion Disziplin und Souveränität ab – auch oder gerade dann, wenn es mitunter hoch her geht. Nachfolgend ein paar Tipps aus der praktischen Führungsarbeit.



Zuhören, wahrnehmen, wertschätzen Ein guter Chef sollte zuhören können und seine Mitarbeiter wahrnehmen. Dabei geht es den Mitarbeitern weniger um großes Interesse am Privatleben oder persönlichen Themen - vielmehr sollte ein Interesse daran vorhanden sein, was der Mitarbeiter im Berufsalltag leistet. Moderne Führungskräfte müssen Coach und Mentor für ihre Mitarbeiter sein und ihnen auf Augenhöhe begegnen. Sie sollten wissen, was ihre Mitarbeiter umtreibt und wo es Probleme gibt. Und sie müssen wissen, was ihre Mitarbeiter wirklich am besten können. Ein wertschätzender Umgang schafft gute Beziehungsebenen.



Vertrauen, Transparenz, Kommunikation Eine Führungskraft sollte ein vertrauensvolles Verhältnis zu den Mitarbeitern haben. Um Ver-



trauen zu gewinnen und zu wahren, ist eine transparente Kommunikation Voraussetzung. Dabei ist es wichtig, die Belange der Mitarbeiter ernst zu nehmen, Prioritäten einzuräumen und dem Ganzen einen positiven Charakter zu geben.



Empathie, Aufmerksamkeit, Rücksicht Führungskräfte sollten ein Gespür für den richtigen Moment haben, wann sie was von wem verlangen. Z.B. sollte man einen Mitarbeiter, der gerade familiäre Probleme hat, nicht ungefragt mit Mehraufgaben beladen. Hier gilt es aufmerksam im täglichen Umgang zu sein und – wenn nötig - auch mal zwischen den Zeilen zu lesen.



Einschätzen, delegieren, Erfahrung sammeln Delegieren können ist ein weiterer wichtiger Faktor, der als Eigenschaft guter Führungskräfte gilt. Hier ist eine individuelle Einschätzung eines jeden Mitarbeiters und die entsprechende Aufgabenverteilung ein Erfolgsfaktor. Anleiten, fördern, entwickeln – je nach Mensch und Aufgabe immer wieder ein spannendes Feld. Hilfreich ist hier die stetig wachsende Erfahrung als Führungskraft.



4 Sie sind Kulturdenkmäler und prägen das norddeutsche Landschaftsbild: reetgedeckte Walmdächer. Dass man diese traditionelle Bauweise auch mit innovativen Dämmstoffen kombinieren kann, zeigt jetzt ein Einfamilienhaus in Steinberg an der Ostseeküste im Kreis Schleswig-Flensburg. Hier kommt die Aufsparrendämmplatte URSA ASP 32 PLUS aus Mineralwolle zum Einsatz.



Aufsparrendämmung fürs Reetdach Die Nutzungsdauer eines Reetdaches kann bis zu 100 Jahre betragen. Sie variiert jedoch erheblich – je nach Ausrichtung der Dachfläche, der Lage und Nutzung des Hauses, der Materialqualität sowie handwerklichen Verarbeitung. Auch die Gestaltung der Dachflächen – beispielsweise mit Gauben – spielt hierbei eine wesentliche Rolle. Das Reetdachdeckerhandwerk geht daher von einer mittleren Lebensdauer von 30 Jahren aus. Im schleswig-holsteinischen Steinberg musste jetzt – nach einer Nutzungsdauer von rund 45 Jahren – die Reetdacheindeckung eines Einfamilienhauses ausgetauscht werden. Das über 100 Jahre alte Haus verfügt über eine Dachfläche von rund 400 Quadratmeter – bereits in den 1970er Jahren wurde die Dacheindeckung schon einmal ausgetauscht. Auch wenn der Dachboden des Hauses derzeit nicht ausgebaut ist, entschied sich der Bauherr für eine energieeffiziente und zugleich langfristig orientierte Maßnahme: Der vorhandene Dachstuhl wird im ersten Schritt mit einer Aufsparrendämmung versehen. Die gesamte Dachfläche erhält dabei von außen eine geschlossene Fläche aus Dämmplatten. Die Konstruktion des Dachstuhls wird damit geschützt. Die energetische Aufwertung des Daches geht einher mit der schalltechnischen Optimierung. Letztere spielt aufgrund der



Lage des Hauses an einer Bundesstraße ebenfalls eine Rolle. Gewählte Dämmlösung: Eine Zwischensparrendämmung kam beim Reetdach in Steinberg nicht in Frage. Diese wäre mit einem unverhältnismäßigen Aufwand verbunden gewesen: Zum einen hätten die Sparren aufgedoppelt werden müssen. Zum anderen wären zusätzliche, dicke Sparren nötig gewesen, um passende Gefachgrößen zu erzielen. Denn die traditionelle Dachkonstruktion weist unterschiedliche Sparrenabstände von 180 bis 220 Zentimeter auf. Aus den genannten Gründen entschied sich der Bauherr für eine Aufsparrendämmung. Um ihr genug Auflagefläche zu bieten, wurden an einigen Stellen Mittelsparren eingesetzt. Anschließend konnte auf den Sparren die Dampfbremse



Die Aufsparrendämmplatte von URSA besteht aus einer kaschierten Mineralwolle mit Stufenfalz.



Das geringe Eigengewicht und das handliche Format ermöglichen eine zügige und einfache Verlegung der Aufsparrendämmplatte. Der umlaufende Stufenfalz gewährleistet eine wärmebrückenfreie Verlegung der Aufsparrendämmplatte.



verlegt werden, wobei die Überlappungen und Anschlüsse fachgerecht luftdicht verklebt wurden. Auf dieser Lage erfolgte dann die Verlegung der Dämmschicht.



Kombination von natürlichen Baustoffen Reet ist als Schilfpflanze ein natürlicher Baustoff. Somit ist es naheliegend, Mineralwolle zur Aufsparrendämmung einzusetzen. Dachdecker Michael Asmussen entschied sich daher für die Dämmplatte ASP 32 PLUS von URSA. Sie besteht aus Mineralwolle und erreicht eine Wärmeleitfähigkeit von 0,032 W/(m2K). Die sehr gute Dämmwirkung schützt vor sommerlicher Hitze sowie winterlicher Kälte und sorgt für angenehme Behaglichkeit. Das natürliche Material sorgt somit für eine gleichmäßige Raumtemperatur und trägt mit seiner offenen Struktur zur Schallabsorption bei. Der Baustoff ist zudem nicht brennbar und gehört der Euroklasse A1 an. Darüber hinaus ist er diffusionsoffen, schimmelresistent und fäulnisfrei. Da es sich um ein sehr alterungsbeständiges Material handelt, steht Mineralwolle zudem für Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit. Geringe Konstruktionshöhe Schon mit geringen Konstruktionshöhen lässt sich mit der Aufsparrendämmung ein guter Wärmeschutz erzielen. Dieser Faktor spielt auch in Steinberg eine wesentliche Rolle – denn der ursprüngliche Charakter des Daches soll so weit wie möglich erhalten bleiben. Die eingesetzte Dämmplatte ASP 32 PLUS von URSA erzielt mit einer Dicke von 120 Millimetern den vom Gesetzgeber geforderten Dämmwert. Zudem bietet sie einen hohen Schallschutz mit einem Strömungswiderstand von AFr 20.



Schutz der Dachkonstruktion Für hohe Stabilität der Dämmplatte sorgen die Dichte und die gebundene Faserstruktur der Mineralwolle. Zugleich ist die Platte jedoch so flexibel, dass die Höhenunterschiede, die aufgrund der alten Sparren des Daches auftreten, kein Problem darstellen. Die aufkaschierte diffusionsoffene Unterdeckbahn schützt durch ihre hohe Materialqualität und die Überlappungen an den Längs- und Querseiten mit Selbstklebestreifen die darunter liegende Dachkonstruktion vor eindringender Feuchtigkeit. Der über den gesamten Querschnitt diffusionsoffene Aufbau der Aufsparrendämmplatte unterstützt die Austrocknung eventuell auftretender Feuchte in der Konstruktion nach außen. Sichere und leichte Verarbeitung Der umlaufende Stufenfalz von 2,5 Zentimetern ermöglicht die Herstellung einer in sich geschlossenen Dämmfläche und verhindert das



Eine Lage aus Querlatten in sechs mal acht Zentimeter vervollständigt die Dachkonstruktion bis zur Reeteindeckung. (Foto: URSA).



Unter der Aufsparrendämmung kommt eine feuchteregulierende Dampfbremse zum Einsatz. (Foto: Dachdeckerei Michael Asmussen).



Auftreten von Wärme- und Schallbrücken. Zudem sorgt er für eine leichte Verlegung. Auch die Schneidmarkierungen auf der Platte vereinfachen ihre Verarbeitung. In diesem Kontext ist auch das geringe Gewicht nebst handlichem Format der Platten hervorzuheben. Dazu kommt, dass sie sich ohne spezielle Absaugvorrichtungen mit allen handelsüblichen Schneidwerkzeugen leicht zuschneiden lassen. Eine Platte bietet eine Deckfläche von 1,2 Quadratmetern bei einem Gewicht von etwa neun Kilogramm. So lassen sich die Dämmplatten zügig verlegen und in kurzer Zeit eine geschlossene Dämmfläche erstellen. Die Dämmung wird direkt auf der diffusionsfähigen Dampfbremse URSA SECO PRO 2 verlegt. Den Anschlüssen der Dampfbremse an die Massivbauteile und allen Durchdringungen wird dabei besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Diese werden systemgerecht mit den



5 Alegra Dachziegel-Familie:



Schnell und wirtschaftlich bei höchster Vielseitigkeit



In Steinberg werden die einzelnen Decklagen mittels Draht gebunden. Dabei wird darauf geachtet, dass die Bindung fest an der Dachlattung liegt.



URSA SECO Klebemitteln ausgeführt. Auf die Dämmschicht werden Konterlatten mit einem Querschnitt von sechs mal acht Zentimetern gesetzt, wobei die schmalere Seite aufliegt. Dies stellt die Hinterlüftung der Reeteindeckung sicher. Denn hierzu ist eine Schicht von mindestens 80 Millimetern notwendig. Darunter kommt das URSA SECO Nageldichtband NB zum Einsatz. Die Befestigung der Aufsparrendämmplatte erfolgt gemäß statischer Vorbemessung mit URSA SECO Systemschrauben ASP FIX durch die Konterlatte. Die Doppelgewindeschraube mit gleicher Steigung erlaubt eine Distanzverschraubung mit gleichmäßigem Abstand zwischen Konterlatten und Sparren. Auftretende Druckkräfte werden nicht in den Dämmstoff eingeleitet. Eine horizontale Lage aus Querlatten mit einem Querschnitt von sechs mal acht Zentimetern vervollständigt die Dachkonstruktion. In diesem Fall ist die breitere Seite aufliegend. Abschließend wird das Reetdach von der Traufe zum First gedeckt, wobei die einzelnen Lagen waagerecht durchgehend aufgebracht werden. Zunächst wird eine 30 Millimeter Schicht aus Reet als Vorlage gelegt. In Steinberg werden die einzelnen Decklagen mittels Draht gebunden. Dabei wird darauf geachtet, dass die Bindung fest an der Dachlattung liegt. Insgesamt beträgt die so aufgetragene Schicht aus Reet rund 30 Zentimeter. Der Einsatz der Aufsparrendämmplatte URSA ASP 32 PLUS in Steinberg ermöglichte den Erhalt des optischen und bauphysikalischen, also diffusionsoffenen Charakters eines reetgedeckten Hauses. In Verbindung mit der Herstellung einer zeitgemäßen Wärme- und Schalldämmung wurde damit die Grundlage für ein behagliches Raumklima geschaffen.



Dachhandwerker haben häufig volle Terminkalender. Sowohl bei Neubauten als auch bei Sanierungen bevorzugen sie funktionale Dachlösungen, die ein zügiges und wirtschaftliches Verlegen garantieren. Mit den Ziegeln der Alegra-Familie lässt sich jede Dachform schnell, einfach und effizient decken. Bei Sanierungen punktet Alegra durch ein Verschiebespiel von bis zu 45 Millimetern. Auch optisch überzeugt Alegra: die Deckfugen sind nicht sichtbar, alles wirkt rundum harmonisch. Der Flachdachziegel aus dem Koramic-Sortiment von Wienerberger ist in vier Formaten erhältlich: der großflächig deckende Alegra 8, der Sanierungs-Profi Alegra 10, der Allrounder Alegra 12 und der kleine Überdecker Alegra 15. Die enorme Vielfalt ergibt sich durch vier



Der Flachdachziegel Alegra kommt als Quartett in vier verschiedenen Formaten: je nach Größe benötigt man pro Quadratmeter Dachfläche ca. 8, 10, 12 bzw. 15 Ziegel. Vier Oberflächen und 24 Farben lassen nahezu keine Wünsche offen.
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Oberflächen (Naturrot, Engobe, Edelengobe, Glasur) sowie 24 verschiedenen Farben. Insgesamt stehen 49 Varianten zur Verfügung. Mit diesem großen Sortiment lassen sich Bauherren zielführend beraten.



Umfangreiches Zubehör und maximale Sicherheit durch Sturmfix 2.0 Die Alegra-Familie wird durch umfangreiches keramisches und nichtkeramisches Zubehör komplettiert. So sorgt die widerstandsfähige Sturmsicherung „Sturmfix 2.0“ für hohe Sturmsicherheit. Sollen später Dachfenster oder Solaranlagen eingebaut werden, lässt sich Sturmfix 2.0 problemlos demontieren. Zum technischen Zubehör zählen u.a. Solarträger-, Dachbegehungs-, Schneefang- sowie Unterdach- und Dämm-Systeme, zum keramischen Zubehör z.B. Dunstrohre oder Wrasenlüfter. So bietet das abgestimmte Sortiment wirtschaftliche und optisch ansprechende Gesamtlösungen im Dach-Bereich – alles aus einer Hand.



6 Bei der Modernisierung eines Zweifamilienhauses aus den 1960er-Jahren in der Gemeinde Karlsbad (Baden-Württemberg), ermöglichen vor allem die Dachfenster von Roto helle Räume und den grandiosen Blick in die Landschaft des Alb-Pfinz-Plateaus.



Dachgeschoss mit Weitblick Bereits 1970 hatten die ursprünglichen Eigentümer das 1959/60 erbaute 1,5-geschossige Objekt mit Satteldach erstmals erweitert, damals allerdings nur im Erdgeschoss. Die Dachfläche des Anbaus diente dem Obergeschoss in den folgenden Jahrzehnten als Dachterrasse. 2011 wurde das Haus von den neuen Eigentümern, Nadine und Timo Junk, ein weiteres Mal umgebaut und modernisiert. Da das Gebäude aus dem Familienbesitz der Bauherrin stammt, sollten die Veränderungen trotz des großen Modernisierungsbedarfs behutsam erfolgen und der ursprüngliche Charakter des Objekts erhalten bleiben. Als ersten Schritt hin zur Gesamtmodernisierung wurde das Erdgeschoss erneuert, auch im Hinblick auf die spätere Nutzung des Obergeschosses. Die Entscheidung zur eigenen Nutzung der bisher vermieteten Räume im Obergeschoss fiel im Frühjahr 2016. Noch im selben Jahr ist über der Terrasse ein zusätzliches Geschoss entstanden. Mithilfe einer Deckenteilöffnung und durch eine Treppe wurde das neue Stockwerk mit dem darunter liegenden Erdgeschoss verbunden. Über eine weitere Treppe erreicht man außerdem einen Brückensteg, der nun auch die Nutzung der vorhandenen Flächen unterhalb der Dachspitze möglich macht. Der ursprüngliche Wunsch der Eigentümerfamilie war es, das neue Dachgeschoss komplett zu verglasen, um ein Maximum an Tageslicht in die modernen Räume zu holen. Der Architekt und Vater des Bauherrn, Rolf Junk, riet jedoch von einer vollständigen Verglasung des Dachgeschosses ab, da diese einen zu starken Bruch mit der Architektur der 1960er-Jahre bedeutet hätte. Stattdessen schlug der Architekt zweireihige Dachflächenfenster mit Fassadenanschlussfenstern vor. Der Wunsch der Bauherren – Transparenz und Blick nach draußen – wurde dadurch weiterhin berücksichtigt. Dank der Wohndachfenster und des Zubehörs von Roto war es möglich, dieses Konzept umzusetzen. Oberhalb zweier Fassadenanschlussfenster wurden auf beiden Seiten des neuen Dachs jeweils vier vollautomatische Roto Comfort i8 Klapp-Schwingfenster und zwei Roto Designo R8 in drei Zweierpaaren übereinander angeordnet. Der lichtdurchflutete und über drei Etagen offene Anbau, der somit entstanden ist, besticht durch seinen Galeriecharakter, niedrige Energiekosten und ein angenehmes Wohnklima. Drei weitere Roto Designo R8 wurden in das Dach über den alten Gebäudeteilen eingesetzt.



Qualität, und Montagefreundlichkeit Zimmerermeister Bernd Lichtenfels, Geschäftsführer der Holzbau Lichtenfels GmbH aus Königsbach-Stein, kennt das Haus seit den 1970er-Jahren und hat alle bisherigen Erweiterungs- sowie Sanierungsarbeiten durchgeführt. Der neue Anbau ist unter seiner Regie und in enger Zusammenarbeit mit dem Architekten Rolf Junk entstanden. „Für mich war zunächst die hohe Qualität der Roto Fenster ausschlaggebend dafür, dass ich das Roto Comfort i8 und das Roto Designo R8 für den



Anbau empfohlen habe. Wenn ich meinen Kunden zu einem Produkt rate, muss ich mich auf seine Funktionalität und Langlebigkeit verlassen können. Speziell bei diesem Bauprojekt war es ein großer Vorteil, dass der Rollladen des Comfort i8 auf den Fensterflügel montiert ist. Diese Tatsache hat es uns ermöglicht, ein Fenster direkt über dem anderen anzuordnen, ohne dass der Rollladen auf dem unteren Fenster das obere blockiert. Auch das U-Profil der Roto Comfort i8 begünstigt den Einbau der Fenster übereinander ohne viel Zwischenraum“, berichtet Bernd Lichtenfels. „Grundsätzlich macht es unsere Arbeit als Zimmerer sehr viel leichter und angenehmer, dass bei den Wohndachfenstern von Roto die Winkel, die Dämmung und die Dampfsperrschürze bereits vormontiert sind. Das vereinfacht und beschleunigt den Einbau und gibt uns die Sicherheit, dass die Fenster anschließend perfekt sitzen. Dadurch vermeiden wir Reklamationen und erhalten von zufriedenen Kunden sogar regelmäßig Weiterempfehlungen“, so Lichtenfels weiter. Energieeffizientes Sanieren Zur Finanzierung der Aufstockung und der Sanierungsmaßnahmen an der bestehenden Bausubstanz haben die Bauherren das KfWProgramm 152 zur energetischen Sanierung



von Wohngebäuden genutzt. Daher war bei der Wahl der Baustoffe auch das Thema Energieeffizienz von großer Bedeutung. „Die Dachdämmung des gesamten Hauses wurde erneuert, außerdem haben wir eine Gas-Solarthermie-Heizung installiert. Dank ihrer ausgezeichneten Energieeffizienz bis hin zur Passivhaustauglichkeit passen die Roto Fenster perfekt in dieses Programm. So werden wir künftig Energiekosten sparen und damit die Investition in den Umbau und die Sanierung refinanzieren“, erklärt Bauherr Timo Junk.



Design trifft ausgereifte Technik Seine intelligente Antriebstechnologie und das puristische Design waren weitere wichtige Gründe bei der Entscheidung für das Roto Comfort i8. „Mir war es wichtig, dass die Fenster automatisch betrieben werden können, ohne dass die entsprechende Technik sichtbar ist. Die Elektronik des Roto Comfort i8 ist vollständig im Fensterrahmen verborgen, so bleibt das klare Erscheinungsbild ungestört. Diese Ästhetik hat mir gefallen und mich überzeugt“, erklärt Timo Junk. Zimmerermeister Bernd Lichtenfels ergänzt: „Da die Eigentümer Wert drauf legten, ihre Fenster elektrisch steuern zu können, war es hilfreich, dass Roto eng mit der Firma Becker zusammenarbeitet, die das entsprechende Automationssystem produziert.“ Die zentrale Station für die Bedienung der Fenster wird an die Wand montiert und funktioniert sowohl über einen Touchscreen als auch per Smartphone. Sämtliche Rollläden und die unteren Fenster, die noch von Hand erreichbar sind und manuell bedient werden können, lassen sich ebenfalls damit konfigurieren. „Dank ihrer ausgereiften technischen Ausstattung funktioniert die Einbindung der Roto Fenster in die Haussteuerung sehr unkompliziert und ohne größeren Aufwand.” Wie die Installation und die Vernetzung der verschiedenen digitalen Komponenten im Detail funktionieren, vermittelte uns Roto Außendienstmitarbeiter Alexander Roskowetz. Sein Fachwissen hat die Montage deutlich erleichtert. „Mich begeistert, dass wir mithilfe der Roto Comfort i8 eine große Fensterfläche gewonnen und zugleich das Erscheinungsbild unseres Hauses bewahrt haben. Inzwischen genießen wir genau den weiten und ungestörten Ausblick über den Ort und die umgebende Natur“, freut sich Bauherr Timo Junk.



Grundsätzlich ist beim Roto Comfort i8 und bei allen anderen elektrischen Roto Dachfenstern die Bedienung per Schalter, Handsender, Smartphone oder Tablet möglich. Sowohl Außen- als auch Innenzubehör lassen sich jederzeit problemlos nachrüsten – von der Jalousette über das Rollo bis hin zu Faltstore und Markise.
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Das Pultdachhaus ist eigentlich eine uralte Bauform, die zurzeit eine rasante Renaissance erlebt. Das liegt daran, dass moderne Pultdachhäuser nicht mehr wie kompakte Gebäude wirken, sondern in verschiedenen Varianten (normales Pultdach oder gegenläufig versetztes Pultdach) erkannt werden. Wichtig ist eine dauerhaft gut funktionierende Dämmung. Vor allem die sommerliche Dämmwirkung wird oft unterschätzt.



Vereinfachte Styropor-Entsorgung



Optimale Dachdämmung für gegenläufiges Pultdach Mit der über einen weiten Temperaturbereich nahezu konstanten, guten Wärmeleitfähigkeit der Dämmelemente wird der sommerliche Wärmeschutz auch zu einem Thema für die Dämmung. Er soll verhindern, dass durch direkte und indirekte Sonneneinstrahlung eine für die Nutzung unzumutbare Aufheizung im Innern eines Gebäudes entsteht. Im Sommer sind die täglichen Schwankungen der Außentemperatur im Allgemeinen höher als im Winter. Hinzu kommt ein sehr hoher Temperaturunterschied an den Bauteiloberflächen infolge von Sonneneinstrahlung. Daher sollten die Dämmung, in Zusammenhang mit der Dachneigung und Dachausrichtung bereits in der Planung perfekt aufeinander abgestimmt werden. Für den sommerlichen Hitzeschutz ist nicht die Speicherfähigkeit des Dämmstoffes entscheidend, sondern seine Dämmwirkung. Und hier ist LINITHERM ideal. Der anschaulichste Beweis ist jeder Kühlschrank, der so dünn und optimal gedämmt wie möglich ist - mit PUHartschaum.



Dämmung gleich mit eingeplant Das überzeugte auch die Bauherrschaft des aufgeführten Pultdachs. Für die geringe Aufbauhöhe ihres neuen Domizils wählten sie die bewährte Aufsparrendämmung mit LINITHERM PAL Polymer, 180 mm, U-Wert 0,12 W/(m2K). Bei LINITHERM handelt es sich um eine eingetragene Marke des Herstellers Linzmeier Bauelemente aus Riedlingen. Das Dämmelement LINITHERM PAL Polymer wurde speziell für die Aufsparrendämmung ab 14° DN entwickelt. Der Clou besteht in einem druckfesten, Aluminium kaschierten Kern aus Polyurethan-Hartschaum, wobei die AluDeckschicht als Dampfsperre fungiert. Auf der Elementoberseite bildet eine hochreißfeste Polymerbitumenbahn die zweite wasserführende Ebene. Längsund schmalseitig gewährleistet die Überlappung (8 cm mit werkseitig aufgebrachtem Dichtband) in Verbindung mit der LINITHERM Nageldichtung eine naht- und perforationsgesicherte und winddichte Unterdeckung gemäß den Fachregeln des ZVDH. Das Besondere an dem leichten und dennoch



robusten Dämmelement sind seine ringsherum laufende stabile Nut + Feder-Klemmpress-Verbindungen und die längsseitigen zusätzlichen Steckverbindungen, die erheblich zur wirtschaftlichen Anwendung beitragen. Für die Luftdichtheit schützt zuverlässig die LINITHERM L+D-Folie, die unter den Dämmelementen direkt auf den Sparren befestigt wird. Das Hightech-Dachdämmelement eignet sich grundsätzlich für den Einsatz bei der Altbausanierung und beim Neubau. Die selbsttragenden, schlanken Elemente wirken sich zudem statisch günstig auf die gesamte Baukonstruktion aus, was besonders interessant für Gebäude oder Flächen mit begrenztem Raum oder bei energetischen Sanierungen ist. Die Dämmelementdicken werden von 80 bis 200 Millimeter mit einem U-Wert bis 0,11 W/(m2K) angegeben.



Der Gesetzgeber hat die Entsorgung von HBCD-haltigen Dämmstoffen wieder vereinfacht. Vor allem das Dachdeckerhandwerk hatte unter der Neuregelung Ende September 2016 gelitten. Dadurch war der auch als Styropor bekannte Dämmstoff als gefährlich eingestuft worden; es kam zu Entsorgungsengpässen und Preisexplosionen. Im Dezember 2016 wurde diese Regelung für ein Jahr ausgesetzt. Nach ZVDH-Informationen tritt nun eine zweite neue Verordnung ab 1. September 2017 in Kraft. Soweit Abfälle HBCD oder andere POPs enthalten, werden diese Abfälle dauerhaft als ungefährlich eingestuft. Um die vollständige thermische Verwertung sicherzustellen, wird ein Nachweisverfahren zur Sammelentsorgung eingeführt. Der entsorgende Handwerksbetrieb kann dabei den bewährten Sammelentsorgungsnachweis nutzen. Die Mengenbeschränkung für gefährliche Abfälle auf 20 Tonnen pro Baustelle und Jahr entfällt für HBCD-haltige Polystyrole aufgrund der fehlenden Einstufung als gefährlicher Abfall und weil der Sammelentsorgungsnachweis genutzt werden kann. Auch wurde die für das Dachdeckerhandwerk wichtige Präzisierung von Verbundstoffen vorgenommen: So werden in der Verordnung nun konkret XPS- und EPS-Dämmstoffe mit Bitumen- und PU-Kleber-Anhaftungen aufgeführt. Damit sind Anhaftungen an Dämmstoffen eindeutig von der Pflicht der Getrenntsammlung befreit. “Kritisch”, so ZVDH-Hauptgeschäftsführer Ulrich Marx, “werden wir allerdings weiterhin die Preisentwicklung beobachten. Auch werden wir die Handlungsweise einiger Entsorger und mögliche Verweigerungshaltungen im Blick haben.“



Das einfach zu installierende System umfasst sechs unterschiedliche Profilvarianten aus Titanzink.



Neues Profilsystem für Fassadeneinfassungen



Mit VMZ Unicprofil führt VMZINC ein universelles Profilsystem für Gebäudeöffnungen in Deutschland ein. Das einfach zu installierende System umfasst sechs unterschiedliche Profilvarianten aus Titanzink, die eine sichere und geschmackvolle Einbindung von Türen und Fenstern in die Fassade erlauben. Es lässt sich mit allen Fassadenprodukten des Herstellers wie beispielsweise den Stulp- und den Steckfalzpaneelen kombinieren. Es eignet sich jedoch auch für andere Bekleidungsmaterialien wie Schiefer, Ziegel und Holz. Für die Profile stehen alle VMZINC Oberflächenqualitäten zur Auswahl. Der hellen Anmutung des gravierten Azengar stehen die vorbewitterten Varianten zur Seite. Hier reicht das Spektrum über das samtgraue Quartz-Zinc und das dunklere Anthra-Zinc bis hin zu den unterschiedlichen Pigmento-Farbtönen grün, rot, blau und braun.



Alle sechs Profilvarianten werden in einer Standardlänge von 3 m geliefert. Angeboten werden Basis-, Laibungs-, Sturz- und Rinnenprofile sowie Verbindungen für Türen und Fenster. Sie sind mit einer Materialstärke von 1 mm gefertigt, um eine hohe Steifigkeit der Profilkanten zu gewährleisten. Den sichtbaren Teil der Profile bildet ein Rahmen mit einer Breite von 50 mm. Die VMZ Unicprofile eignen sich für den Neubau und die Sanierung. Dazu werden sie auf der Unterkonstruktion angebracht, die wahlweise aus Holz oder Metall besteht. Sie können einfach, schnell und sicher installiert werden, ohne dass vorab in der Werkstatt Aufmaße oder Kantungen erforderlich wären. Der Zuschnitt erfolgt direkt vor Ort. Die Titanzink-Profile werden mit Schrauben oder Nägeln befestigt. Spezielles Werkzeug ist für die gesamte Installation nicht erforderlich.



Metalldachsystem mit ultraleichter Solarfolie



Mit einer Photovoltaikanlage werden Gebäude zu Stromkraftwerken gewinnbringend aufgerüstet. RIB-ROOF Metalldachsysteme bieten im Bereich Solartechnik standardmäßig je nach Dachform und Gebäudeausrichtung verschiedene Varianten an. Zu der bereits bestehenden dachparallelen oder aufgeständerten Modulanbringung bringt Zambelli 2017 erstmals eine neue gebäudeintegrierte Variante mit der organisch hergestellten HeliaFilm HighTech-Solarfolie. Im Gegensatz zu kristallinen Solarzellen und zur konventionellen Dünnschichttechnologie besteht HeliaFilm aus ultradünnen Schichten organischer Moleküle. Diese werden bei sehr niedrigen Temperaturen auf eine kostengünstige, flexible PET-Folie abgeschieden. Ein willkommenes Anwendungsgebiet für den Hersteller der Gleit-Falzprofildachsysteme RIB-ROOF Evolution und Speed 500. Diese neue Variante, die die Möglichkeiten zur Ertragssteigerung vergrößert, ist eine innovative Gemeinschaftsentwicklung der beiden Hersteller Heliatek (führender Anbieter von organischen Solarfolien) und Zambelli RIB-ROOF. Die Folie ist ultra-leicht, flexibel und weniger als 1 mm dünn. Sie behält ihre Effizienz bei schlechten Lichtverhältnissen und hohen Temperaturen und wird in einem einzigartigen Rolle-zu-Rolle-Verfahren hergestellt. Daher kann sie auch in den Fertigungsprozess der RIB-
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VMZ Unicprofil lässt sich mit allen Fassadensystemen von VMZINC kombinieren. Das Profilsystem eignet sich jedoch auch für andere Fassadenbekleidungen.
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Harzer Pfanne Star



Oberflächenveredlung für Braas Dachstein



Nach der erfolgreichen Produkteinführung der Harzer Pfanne 7 in Star-Qualität vergrößert Braas sein Angebot an hochwertigen Oberflächen und präsentiert auf der diesjährigen BAU nun auch die Harzer Pfanne mit Oberflächenveredlung. Der bewährte Dachstein zeichnet sich durch sein geschwungenes Wellenprofil und seine Wirtschaftlichkeit aus. Mit der Oberflächenveredlung ist er nun zusätzlich besonders schmutzabweisend. Braas bietet mit dieser Weiterentwicklung eine gute Option für alle, die nicht nur solide Qualität, sondern auch eine hochwertige Optik schätzen. Für die Oberflächenveredlung in Star-Qualität wird die Harzer Pfanne mit einer feinen Mikromörtelschicht überzogen. Auf diese Weise werden die Poren



verschlossen und der Dachstein erhält eine spürbar glattere Oberfläche. Unschöne Ablagerungen wie Algen und Moos bleiben durch die hochwertige Veredlung weniger haften. So behält der Dachstein langfristig sein sauberes und ansprechendes Aussehen, über viele Jahre hinweg. Die Harzer Pfanne Star ist jetzt erhältlich und wird in der gesamten Farbpalette von Klassisch-Rot bis Tiefschwarz angeboten. Getreu dem Braas Systemgedanken gibt es zudem eine große Auswahl an Dachsystemteilen. In Farbe, Form und Funktion auf die neue Harzer Pfanne Star abgestimmt, garantiert Braas mit diesen Komponenten ein optimal funktionierendes und optisch ansprechendes Dach.



Erste universelle Befestigungslösungen für Dachsystemteile auf Aufsparrendämmungen



Mit DivoDämm EasyFix und DivoDämm EasyFix SHD hat Braas zwei neue, sichere Befestigungslösungen. Bisher stellte die Fixierung von Dachsystemteilen auf einer Aufsparrendämmung eine Herausforderung dar. Jetzt bietet Braas mit neuen Produktentwicklungen eine einfache und optimale Lösung für die sichere Befestigung. DivoDämm EasyFix erleichtert die Verarbeitung von Dachsystemteilen wie beispielsweise Schneefang, -Trittsystemen oder Solarbefestigungen auf einer Aufsparrendämmung. Denn die entstehenden Zusatzlasten werden in die Unterkonstruktion übertragen. So lassen sich selbst hohe Lasten sicher in den Sparren abführen. Darüber hinaus können durch die universelle Konstruktion unterschiedliche Traglatten oder Bretter fachgerecht auf der Konterlatte befestigt werden. Dank der Klemmwirkung der innovativen Befestigungslösung ist sichergestellt, dass die Konterlatte bei der Befestigung der Dachsystemteile nicht aufreißt. Divo-



Dämm EasyFix und DivoDämm EasyFix SHD sind patentiert und besitzen eine Europäische Technische Zulassung (ETA), wodurch ein kostenintensiver Einzelnachweis für die Befestigung der Dachsystemteile auf der Aufsparrendämmung entfällt. Einfach, sicher und innovativ:Mit DivoDämm EasyFix SHD können Befestigungsschienen auf einer Aufsparrendämmung einfach und sicher fixiert werden. Durch eingepresste Bolzen ist eine besonders effiziente Montage der Befestigungsschienen mit Lochung möglich. Beide Befestigungslösungen können mit den bewährten Aufsparrendämmungen von Braas, DivoDämm und Clima Comfort, eingesetzt werden. Braas baut mit dieser Innovation im Bereich der Dachsystemteile seine Rolle als Marktführer der Systemanbieter weiter aus. Als wichtiger Bestandteil des kompletten Dachsystems ist eine Verwendung von DivoDämm EasyFix und DivoDämm EasyFix SHD mit fast allen Dachpfannen von Braas möglich.



Einfach und sicher: Mit DivoDämm EasyFix präsentiert Braas die optimale Befestigungslösung für Dachsystemteile auf einer Aufsparrendämmung.



Die entstehenden Zusatzlasten werden in die Unterkonstruktion übertragen. So lassen sich selbst hohe Lasten sicher in den Sparren abführen.



Durch die Einbettung von HeliaFilm in das Dachbaumaterial ist auf der Baustelle nur ein geringer zusätzlicher Aufwand für die Solarinstallation notwendig.



ROOF-Profilbahnen hervorragend integriert werden. Sie wird als komplettes Paket projektbezogen konfektioniert, manuell auf die Dachbahnen aufgebracht und auf die Baustelle geliefert.
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PRODUKT-NEWS



Klapp-Schwing-Fenster



Fakro entwickelt sein Erfolgsmodell weiter



Die praktischen Klapp-Schwingfenster von FAKRO haben ab dem Moment ihrer Markteinführung eine hervorragende Akzeptanz bei Dachdeckern. Mit dem Klapp-Schwingfenster FPP-V preSelect2 hat FAKRO zur Messe BAU 2017 die Weiterentwicklung des bewährten Erfolgsmodells mit der preSelect-Technologie präsentiert und es ist abzusehen, dass sich die Erfolgsgeschichte mit dem Upgrade dieses beliebten Dachflächenfensters fortsetzen wird. Praktisch ist vor allem die erweiterte Klapp-Funktion. Der Fensterflügel kann jetzt in einem beliebigen Öffnungswinkel zwischen 0 und 45 Grad offen stehen



gelassen werden. Der Öffnungswinkel wurde damit um ca. 30% gesteigert. In der Schwingfunktion lässt sich der Flügel – etwa zu Reinigungs- oder Wartungszwecken – natürlich wie immer um 180 Grad schwenken. Der neue preSelect-Schalter, mit dem man bequem zwischen den beiden Öffnungsfunktionen „Schwing” und „Klapp” umschalten kann, ist beim neuen Modell noch leichter zugänglich unten im Rahmen integriert und erst mit dem Öffnen des Flügels sichtbar. Darüber hinaus ist das gesamte Beschlagsystem überarbeitet und verbessert worden. Es erlaubt eine noch komfortablere Bedienung bei einer gleichzeitig erweiterten Größenreichweite und noch mehr Platz unter dem Fensterflügel. Auch im Niedrigenergiebereich wurde die Auswahl durch zusätzliche Fenstergrößen erweitert. Neben den Neuerungen für das KlappSchwingfenster FPP-V preSelect² wurde Bewährtes beibehalten: Mit dem top Safe-System verfügen die Fenster auch weiterhin über einen erhöhten Einbruchschutz und mit der regulierbaren Dauerlüftung V40P im oberen Blendrahmen bleibt ein effektives Belüftungssystem erhalten. Die modernen Klapp-Schwingfenster sind mit einem vierfachen Dichtungssystem ausgestattet. Zudem besteht eine lebenslange Garantie gegen Zerschlagen durch Hagelschlag für die Scheibenpakete mit ESG-Außenscheibe.



Dampfbremse zum Schlaufen um die Sparren Die überarbeitete Dampfbremse Delta-Novaflexx mit variablem sd-Wert stellte die Dörken GmbH, Herdecke, in diesem Jahr vor. Die Bahn mit aufkaschiertem Spezialvlies zeichnet sich durch eine hohe Reiß- und Weiterreißfestigkeit aus. Sie ist damit besonders robust und baustellengerecht zu verarbeiten und nimmt auch eine härtere mechanische Beanspruchung nicht übel. Optimiert wurde auch die Bedruckung des Materials, die mit Symbolbildern den Einsatzbereich definiert und über QR-Codes weiterführende Informationen zum Produkt und zu den ergänzenden



Systemkomponenten - wie z. B. den Delta-Klebesystemen - anbietet. Die aufgedruckte Bemaßung erleichtert zudem den passgenauen Zuschnitt und die fachgerechte Verarbeitung. Die Dampfbremse für den Neubau und die Umdeckung kann sowohl auf der Rauminnenseite unterhalb der Dämmung als auch von außen geschlauft um die Sparren herum verlegt werden. In beiden Fällen reagiert die Funktionsschicht aus Polyamid auf den Feuchtegehalt der Luft und verändert dabei ihre Materialdichte. Kommt es z. B. bei der geschlauften



Verlegung im Bereich der Sparren zur Kondenswasserbildung, reduziert sich der sd-Wert des Materials im Extremfall von fünf Metern auf ganzflächig oder punktuell 0,2 Meter, so dass der Wasserdampf ungehindert und schadensfrei abziehen kann. Das Risiko der Tauwasserbildung in der Konstruktion wird so vermindert. Delta-Novaflexx ist als 1,50 Meter breite Rollenware erhältlich. Die Lauflänge der Rolle beträgt 50 Meter.
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5 Tipps für die



Denkmalsanierung mit Walzblei Walzblei ist ein historischer Werkstoff, mit dem im Laufe der Jahrhunderte unzählige repräsentative Gebäude eingedeckt wurden. Sie müssen im Fall einer Instandsetzung wieder mit dem traditionellen Material saniert werden, um die ursprüngliche Optik zu bewahren. Beherzigt man einige Regeln bei der Verarbeitung von Walzblei, sind die erneuerten Elemente gewappnet, viele weitere Jahrhunderte zu überdauern. Obwohl sich das Material Blei durch eine äußerst hohe Lebensdauer auszeichnet, sind viele alte Konstruktionen marode. Dies liegt an ihrer altertümlichen Bleirezeptur. Anders als heute wurde Blei früher nicht legiert, wodurch das Material spröder ist und reißt. Moderne Bleibleche wie das Saturnblei des Krefelder Herstellers Röhr + Stolberg bestehen aus Kupferhüttenblei mit einem Kupferanteil von 0,04 bis 0,05 und einem Zinnanteil von maximal 0,05 Prozent, wodurch die mechanischen Eigenschaften sowie der Korrosionswiderstand verbessert werden.



Tipp 1: Blei braucht Platz Blei hat einen hohen Wärmeausdehnungskoeffizienten. Jedes Bleiblech wächst bei einem Temperaturanstieg um hundert Grad Celsius um drei Millimeter pro Meter. Diese Temperatur wird an heißen Sommertagen auf Dächern leicht erreicht und überschritten. Jede Konstruktion muss diese Bewegung einkalkulieren − sowohl in den Längen als auch in den Tiefen der Umschlagkanten von Falzen. „Der häufigste Anwendungsfehler ist die Verarbeitung von zu langen Scharen“, weiß Jürgen Seifert, Anwendungstechniker von Röhr + Stolberg. „Zwar kann man damit Zeit sparen, zahlt aber letztlich drauf. Werden die Bleche nicht gefalzt, sondern in größeren Längen gelötet, erhöht sich das Risiko von Spannungsrissen. Bei Erwärmung schlagen die Bleche Wellen und ziehen sich bei Abkühlung wieder glatt. Am nächsten heißen Tag wiederholt sich der Vorgang. An den Aufwerfungen ermüdet das Material und reißt. Es kommt zu Spannungsrissen.“ An diesen Stellen kann Feuchtigkeit in die Dachhaut eindringen und die gesamte Konstruktion zerstören und auch die Rückseite des Bleiblechs.



Fotos: Stolberger Dach- und Sanierungsbau
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Am Schloss Stolberg wurden die Dachgauben fehlerhaft saniert. Die zu großen Bleibleche hatten zu wenig Raum, sich zu dehnen und schlugen Falten. Typische Materialermüdung durch fehlende Dehnungsmöglichkeiten: Spannungsrisse.



Die Fassadeneindeckung des Granusturms am Aachener Rathaus wurde im Jahr 2010 mit Kirchenblei rekonstruiert. Zu dünne Bleche und unzureichende Befestigungen sowie falsche Löttechniken hatten zu Feuchtigkeitsschäden geführt. Übrigens: Mit 2,5 Millimeter starken Walzbleiblechen eingedeckte Dächer sind gar nicht so schwer, wie man vermutet. Ihr Gewicht ist mit dem eines Schieferdaches vergleichbar.



Wegen genau dieses Verarbeitungsfehlers mussten die Dachgauben des Schlosses Stolberg erneut gedeckt werden (siehe Fotos unten). Zu lange Bleibleche waren horizontal miteinander verlötet worden und bildeten Aufwerfungen. Beim zweiten Anlauf haben die Giebel in der Längsachse eine Holzwulst bekommen und wurden kleinformatiger gearbeitet. „Ich empfehle jedem, im Zweifel einen Blick in die technischen Regeln zu werfen. Dort steht, wie lang die Schare höchstens sein sollten − die Maximallänge variiert je nach Materialdicke und Dachneigung: Je stärker die Neigung, desto kürzer, aber je dicker, desto länger darf ein einzelnes Blech ausfallen“, sagt Bleiexperte Jürgen Seifert.



Tipp 2: Hohlkehlen Besonders kritische Stellen sind bei Bleidächern die Übergänge zwischen Gauben und Steildachflächen. Aus mehreren sich überlappenden Scharen werden gerundete Hohlkehlen erstellt, die mit Haften an der Unterkonstruktion befestigt sind. Hohlkehlen erfordern intensive Treibarbeiten, etwa mit einem Klopfholz. Häufig muss das Blei dabei so stark bearbeitet werden, dass es ausdünnt. Ist dies der Fall, werden die Schare besser erst überlappend aneinander geschweißt und anschließend aufs Dach gebracht. Es empfiehlt sich, die vorbereiteten Gaubenanschlüsse vor der eigentlichen Eindeckung der Dachflächen zu montieren. Die Bleiverkleidung der Flächen überlappt dann die Anschlüsse, so dass deren Befestigungen an der Unterkonstruktion vor der Witterung geschützt sind.



Tipp 3: Rundgauben Runde oder geschwungene Gauben wie am Schloss Stolberg sind an Denkmalen häufig



Bei der zweiten Sanierung der Dachfenstergauben wurden die Bleibleche im Überlappungsbereich mit Querhaften an der Unterkonstruktion befestigt. Das überlappende Bleiblech wird mit ausreichend Spielraum für die thermische Ausdehnung am Haft eingehangen, so dass dieser optisch verschwindet und die Befestigung vor Feuchtigkeit geschützt ist. Eine Längstwulst auf dem Scheitel der Gaube halbiert die Formate, gibt mehr Ausdehnungsspielraum und lässt Wasser schneller abfließen. Wegen der mangelnden Krümmung auf dem Scheitel ist sie einfach umzusetzen.



anzutreffen. Bisweilen muss hier eine Schieferdeckung durch Walzblei ersetzt werden, weil dieses die Feuchtigkeit besser ablaufen lässt und dem Windsog besser standhält. Eine Längstwulst auf dem Scheitel der Gaube emp-fiehlt sich in der Regel und ist aufgrund der mangelnden Krümmung auf dem Scheitel auch vergleichsweise einfach umzusetzen. Schwierig sind vor allem Querfalze und die Hohlkehlen im Anschluss zur Dachfläche, da die Bleche und Falze hier zum Teil starke Krümmungen nachvollziehen müssen. Zusätzlich zu den genannten Hohlkehlentechniken ist es hier zum Teil sinnvoll, die Bleche einzuschneiden und später Zwickel einzuschweißen. Für die Querfalze empfiehlt sich die Montage mit Querhaften.



Tipp 4: Querhafte sichern hohe Windlast Bei dieser Technik werden die Schare im Dachziegelprinzip übereinander angeordnet. Im Überlappungsbereich werden Kupferhafte mit Nägeln auf das jeweils untenliegende Blech samt Unterkonstruktion befestigt. Das überlappende Bleiblech wird dann mit ausreichend Spielraum für die thermische Ausdehnung in den Haft eingehangen, so dass dieser optisch verschwindet und die Befestigung vor der Feuchtigkeit geschützt ist. „Man hat in den letzten Jahrzehnten viel gelernt“, erzählt Seifert. „Der aktuelle Stand der Technik sind nicht sichtbare Querhafte. Die Anordnung der Hafte unter den Scharen ermöglicht eine problemlose temperaturbedingte Ausdehnung der Bleibleche. Zudem entsteht eine stabile Verbindung, die für Dächer mit hoher Windlast besonders geeignet ist.“ An Türmen müssen erhöhte Windsog- und Staudruckbelastungen einkalkuliert werden. Zudem sind die Bekleidungen gegen Abheben gesichert werden – eben durch mechanische Befestigung. Das heißt, dass die auftretenden Windlasten bei der Planung entsprechend des Gebäudestandortes der Gebäudehöhe und der Dachform zu berücksichtigen sind. Um den Windzuglasten in großen Höhen entgegenzuwirken, empfehlen sich kleinere, dickere Formate.



Tipp 5: Mauern und Gesimse Der Zahn der Zeit nagt bei vielen historischen Gebäuden an Mauern und Giebeln – also am Stein. Abdeckungen mit Walzblei schützen vor Witterungsbedingungen, geben Halt und bremsen so Verfall. Um den 2,5 Millimeter starken Blechen aus Kirchenblei der Röhr + Stolberg GmbH Halt zu geben, wurde zunächst ein Kupferblech als Vorstoßblech um das Gestein gelegt und mit Schrauben festgedübelt. Um eine Abtropfkante auszubilden, besitzt das Kupferblech einen Überstand an beiden Seiten. Um dieses Vorstoßblech wurde anschließend das Blei geschlagen. Der Materialüberhang ist notwendig, damit Regenwasser nicht am Stein hinunterläuft und die Korrosion vorantreibt, sondern in einigem Abstand abtropft.
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Die Neuerfindung des Flachdach-Fensters



Mit dem neuen Flachdach-Fenster KonvexGlas haben die Tageslichtingenieure von Velux das Flachdach-Fenster neu erfunden, so der Hersteller. Die elegante Tageslichtlösung fügt sich mit ihrer leicht gewölbten äußeren Scheibe nicht nur besonders harmonisch ins flache oder flachgeneigte Dach ein, sondern wurde darüber hinaus für den Einsatz von Velux Sonnenschutzprodukten optimiert.



So kann das Velux Flachdach-Fenster KonvexGlas dank seines innovativen Designs sowohl mit innenliegenden Sonnenschutzprodukten als auch mit der Solar-Hitzeschutz-Markise von Velux kombiniert werden. Gleichzeitig sorgt die konvexe, randlose Scheibe im Außenbereich dafür, dass Regenwasser vollständig abläuft. Die neue Variante des Flachdach-Fensters ist nun in acht verschiedenen Größen (von 60 x 60 cm bis 100 x 150 cm) als festverglaste und elektrisch zu öffnende Ausführung erhältlich. Das Fenster kann in Dächer mit einer Nei-



Die konvexe, randlose Scheibe im Außenbereich sorgt dafür, dass Regenwasser vollständig abläuft.



gung von 0-15 Grad eingebaut werden. Dank der gewölbten Außenscheibe ist dabei kein zusätzlicher Aufkeilrahmen zur Gewährleistung einer Mindestneigung erforderlich. Für Sicherheit beim Betreten des Flachdachs sorgt dabei – wie auch bei allen anderen Ausführungen des Velux Flachdach-Fensters – das Verbund-Sicherheitsglas auf der Innenseite der Isolierglasscheibe. Sie wurde von der Prüfstelle der BG-Bau gemäß GS-Bau 18 als durchsturzsicher zertifiziert. Mit dem neuen Flachdach-Fenster KonvexGlas ist Velux eine außergewöhnliche Verbindung von Design und Funktion gelungen. So überzeugt die gewölbte Form der randlosen äußeren Scheibe im Zusammenspiel mit dem dunkelgrauen Aluminium-Rahmen durch eine elegante Optik. Deshalb eignet sich die neue Tageslichtlösung mit ihrer konvexen äußeren



Die spezielle Struktur der doppelverglasten Isolierglasscheibe im Aufsetzkranz und die äußere, bis zu sechs Millimeter dicke, gehärtete Glasscheibe sorgen für sehr gute Wärmedämmeigenschaften.



Technische Daten



• Festverglast und elektrisch öffenbar in acht verschiedenen Größen verfügbar • Für flache und flach geneigte Dächer von 0-15 Grad (kein Aufkeilrahmen erforderlich) • Ausgezeichnete Wärmedämmeigenschaften (U-Wert 1,2 nach DIN EN ISO 14351-1) • Durchsturzsicher gemäß GS-BAU 18 • Guter Einbruchschutz (RC 2 nach DIN EN 1627)



Verglasung besonders gut für die sichtbare Installation in Dächern von Wohngebäuden und Büros. Zudem haben die Tageslichtingenieure von Velux das Design des FlachdachFensters Konvex-Glas gezielt für den Einsatz von Velux Sonnenschutzprodukten optimiert. So kann die innovative Fensterlösung nicht nur innen mit einem Wabenplissee zur Abdunkelung oder einem Plissee zur Tageslichtregulierung kombiniert werden, sondern auch von außen mit der Solar-Hitzeschutz-Markise ausgerüstet werden, die zwischen innerer und äußerer Scheibe installiert wird. Weiteres Plus des innovativen Designs: Aufgrund der konvex geformten Außenscheibe kann Regenwasser vollständig ablaufen. Auch in puncto Energieeffizienz glänzt das Flachdach-Fenster Konvex-Glas: Die Kombination aus zweifach-verglaster Isolierglasscheibe im Aufsetzkranz und äußerer, bis zu sechs Millimeter starker Scheibe aus gehärtetem Glas



Das Velux Flachdach-Fenster Konvex-Glas kann mit Plissee, Wabenplissee und der Solar-HitzeschutzMarkise (von oben nach unten) von Velux kombiniert werden.



sorgt für ausgezeichnete Wärmedämmeigenschaften und reduziert darüber hinaus sowohl Regen- und Hagelgeräusche als auch Verkehrslärm deutlich. Gemeinsam mit dem Flachdach-Fenster FlachGlas und der Variante mit Kuppel bietet Velux damit für jeden individuellen Anspruch an Tageslichtlösungen in flachen oder flachgeneigten Dächer eine passende Lösung.



Universal-Dachabdichtungsbahn von Soprema



SOPREMA hat mit der SOPRALENE UNI+ eine leistungsfähige Elastomer-Bitumenschweißbahn entwickelt, die aufgrund ihrer hervorragenden thermischen und mechanischen Eigenschaften eine einzigartige Bandbreite von Einsatzmöglichkeiten bietet. Die Universalbahn punktet u.a. mit einer verstärkten Trägereinlage und verbesserter Brandschutzrezeptur. Insgesamt überzeugt die Bahn durch ein sehr gutes Langzeitverhalten bei hoher Wirtschaftlichkeit. Die Elastomer-Bitumenschweißbahn SOPRALENE UNI+ Schiefer ist als Oberlage für frei bewitterte Abdichtungen, auch bei Dächern mit einer Neigung >20°, konzipiert. Die robuste Bahn ist besonders dimensions- und formstabil, dabei gleichzeitig flexibel, außerdem witterungs- und altersbeständig. Mit ihren herausragenden Eigenschaften präsentiert sich die SOPRALENE UNI+ als Universalbahn für zahlreiche Anwendungsgebiete, ebenso geeignet für Neu- wie für Altdächer. Die vielseitige SOPRALENE UNI+ lässt sich mit allen SOPREMA Systemunterlagsbahnen kombinieren und ist auf verschiedenen Wärmedämmstoffen und Untergründen einsetzbar, auch auf Holzschalung. Am Ende der technischen Nut-



zungsdauer kann die Bahn – wie alle Abdichtungsbahnen auf Bitumenbasis – problemlos mit neuen Funktionsschichten überarbeitet oder umweltschonend der thermischen Verwertung zugeführt werden. SOPRALENE UNI+ übertrifft mit ihren hervorragenden technischen Werten die Vorgaben der neuen Flachdachrichtlinie sowie der voraussichtlich im Sommer 2017 erscheinenden neuen Konstruktionsnormen DIN 18531 ff., und wird gleichzeitig den hohen Erwartungen von Bauherren gerecht. Die Qualität der Bahn zeigt sich unter anderem in ihrem sehr guten Kaltbiegeverhalten und ihrer Wärmestandfestigkeit, zudem im ausgewogenen Verhältnis zwischen einer hervorragenden Höchstzugkraft und der darauf abgestimmten Dehnfähigkeit. Die verstärkte KTP-Kombinationsträgereinlage der Bahn gewährleistet eine hohe Rissüberbrückungsfähigkeit und Perforationsfestigkeit. Nach europäischer Normung erfüllt die SOPRALENE UNI+ im geprüften System die Brandschutzbestimmungen, Broof (t1) bei einer Prüfdachneigung von 45° sowie die Beanspruchung von Bedachungen durch Feuer von außen – Eigenschaften, die in der Summe einzigartig auf dem deutschen Markt sind.
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PU-Dämmsysteme



Schlank, preiswert, warm



Wo Baugrund rar und teuer ist, sind für einen bestmöglichen Flächenertrag schlanke Wandkonstruktionen gefragt. In Überlingen am Bodensee entschied sich die Baugenossenschaft Überlingen (BGÜ) daher für ein hochleistungs-WDVS auf PU-Basis.



Die Wände der neuen Wohnblöcke sind bei einem U-Wert von 0,14 W/(m²K) nur 35,5 cm dick (17,5 cm Blähton-Vollsteine + 16 cm PUWDVS). Damit erfüllen sie die Anforderungen an ein KfW Effizienzhaus 70 und liefern zugleich neue Topwerte mit 3% Wohnflächengewinn gegenüber herkömmlichen WDV-Systemen. Einen wichtigen Anteil am gelungenen Projekt hat der in Überlingen ansässige PUHersteller puren. Mit fundierter Beratung und einem auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Konzept überzeugte der Dämmstoff auf breiter Front. Top Wärmeschutz: Nachdem puren seit 2015 eine allgemeine bauaufsichtliche Dämmstoffzulassung für WDV-Systeme vorweisen kann, setzen PU-WDV-Systeme mit einem LambdaWert der Dämmplatten von 0,026 W/(m2K) neue Maßstäbe beim schlanken Bauen. 2016 legte der Dämmstoffhersteller nochmals nach und präsentierte speziell für WDV-Systeme weiterentwickelte PU-Dämmstoffe (purenotherm S) mit Lambda-Werten bis hinunter auf



PU für Wand und Dach: Brandsichere PU-Dämmstoffe kamen auch am Flachdach der Neubauten zum Einsatz. Es wurde zweilagig, zuerst mit 16 cm dicken Alubeschichteten PU-Dämmplatten (Lambda-Wert 0,023 W/(m2K)) und dann mit einer PU-Gefälledämmung (im Mittel 8 cm / Lambda-Wert 0,026 (W/m2K)) belegt. Der U-Wert einer solchen Flachdachkonstruktion liegt unter 0,1 (W/m²K). Ähnlich ging man bei den großen Terrassen der Penthouse-Wohnungen vor.



soliden Brandschutz legen. Wärmedämmverbundsysteme mit PU-Dämmung und einem mineralischen Putzaufbau sind schwer entflammbar, weshalb eine komplette Fassade aus PU-WDVS einen beruhigenden vollflächigen Brandschutz sichert. Darüber hinaus sind Polyurethan-Dämmstoffe schimmel- und feuchteresistent, allergikerfreundlich und verfügen über eine ökologische Produktdeklaration (EPD).



hervorragende 0,024 W/(m2K). Dämmtechnisch ist also für schlanke Konstruktionen bestens gesorgt. Wichtiger Brandschutz: Doch das ist nicht alles. Der geschäftsführende Vorstand der BGÜ, Dieter Ressel betont, dass seine Genossenschaftsmitglieder als Anteilseigner, nach der allgemeinen Diskussion um die Brandgefahr bei WDV-Systemen, gesteigerten Wert auf einen



Kölnsperger Bedachungshandel an neuem Standort



Die Kölnsperger Bedachungshandel GmbH ist vom bayrischen Merching ins 10 Kilometer entfernte Ried etwa 15 Kilometer südlich von Augsburg umgezogen. “Seit dem ersten 1. Juni sind wir nun am neuen Standort. Bei unseren Dachhandwerkerkunden ist der Umzug sehr gut angekommen”, erklärt Geschäftsführer Josef Kölnsperger. “Unser alter Standort hat einfach keine räumlichen Erweiterungskapazitäten mehr geboten. So war eine Neuausrichtung unumgänglich.” Die neue Adresse in Ried im Gewerbering 1 bietet nun deutlich mehr Platz. Das neue Gelände misst 3.800 qm mit 1.600 qm Hallenfläche und 300 qm Bürofläche. Das ermöglicht dem Handels-Spezialisten für Bedachungsbaustoffe vor allem in verschiedenen Bereichen eine deutliche Sortimentserweiterung. “Wir bieten jetzt ab Lager z. B. eine noch umfassendere Auswahl an Dämmstoffen und auch diverse Naturbaustoffe sind nun in



noch größerer Auswahl bei uns zu erhalten. Beides halten wir für wichtige Wachstumssegmente”, erklärt Josef Kölnsperger. Die derzeitige Marktlage laufe sehr gut, so Kölnsperger weiter. “Das hat auch viel mit unserer Firmenphilosophie zu tun. Erstens arbeiten wir nur mit Profikunden zusammen. Und zweitens ist unsere höchste Prämisse bei



dieser Zusammenarbeit unsere Zuverlässigkeit. Das gilt bei Termineinhaltung, Bestellung und Beratung. Das schätzen unsere Kunden.” Dazu gehören vor allem Dachhandwerker aus der Region im Umkreis von 50 Kilometern. Mit diesen Kunden geht der Bedachungshändler allerdings auch weiter entfernte Baustellen an. Geliefert wurde dabei unter anderem schon nach Norddeutschland, in die Schweiz und nach Frankreich ins Elsass. Gegründet wurde der Betrieb im Jahr 2003. Inzwischen ist Josef Kölnsperger alleiniger Gesellschafter. Seit 10 Jahren gehört man zudem der FDF Kooperation an. Hier sind mittelständische Bedachungshändler zusammen geschlossen.
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PRODUKTE Bauder Super AL-E PLUS



Robuste Dampfsperrbahn mit verbesserten Verarbeitungs- und Schutzeigenschaften



Die neue Version Bauder Super AL-E PLUS der Paul Bauder GmbH & Co. KG, Hersteller von Dachsystemen zum Dichten, Dämmen, Begrünen und Energie Gewinnen, erhielt eine verbesserte oberseitige Bestreuung aus Naturschiefer. Das macht die hochwertige Bitumen Dampfsperrschweißbahn im Sommer sehr trittfest und schützt noch besser gegen mechanische Belastungen durch Folgegewerke.



Um jegliche Diffusion von innen und Beschädigungen von außen auszuschließen, hat der Stuttgarter Dachspezialist für Dichten, Dämmen, Begrünen und Energie-Gewinnen seine hochwertige und bekannte ElastomerbitumenDampfsperrschweißbahn Bauder Super AL-E weiterentwickelt. Eine bewährte Dampfsperre noch besser zu machen, das verbirgt sich hinter dem PLUS bei der neuen Super AL-E PLUS. Oberseitige Naturschieferbestreuung für noch mehr Oberflächenschutz: Die Dicke der Bahn wurde erhöht, was zu einer besseren Verschweißbarkeit und Notabdichtungsfunktion beiträgt. Eine zusätzliche Glasvlieseinlage, auf die Oberseite des Aluminium-Polyester-Trägers laminiert, sorgt für eine höhere Haftung der Bitumendeckmasse. Zusammen mit der beschieferten Oberfläche verbessert dies die



Altes Lochbild: So wurde der Rinnenhalter bisher auf den Markt gebracht. Drei Befestigungslöcher mit 60 mm Abstand. Problem: Auf einer 140er Traufbohle kann man innerhalb des in der Norm geforderten Bereichs (schwarze durchgezogene Linien) nur eine Befestigung setzen. Die weiteren Befestigungen können nur im nicht vorgegebenen Bereich - der eine Mindestholzdicke von 24 mm haben muss - gesetzt werden. So



Neue Lamelle für sicheres Belüften und Entrauchen



Verarbeitbarkeit der Bahn merklich, auch bei extremen Temperaturen. Mit diesen Maßnahmen wird die Funktionsschicht Dampfsperre bestmöglich geschützt, sowohl gegen schädliche Einflüsse durch Temperatur, UV-Strahlung sowie auch gegen mechanische Beschädigungen durch Folgegewerke. Die robuste, gut begehbare Oberfläche ermöglicht zusätzlich eine hohe Haftung des Dämmstoffklebers und somit eine hervorragende Windsogsicherheit im verklebten Systemaufbau. Der Mittelstreifen erlaubt die klare Unterscheidung zu Oberlagsbahnen.



Mit fumilam präsentiert ESSERTEC in diesem Jahr eine neue Lamelle, die sowohl auf dem Flachdach, als auch in der Fassade als Rauch- und Wärmeabzug (RWA) eingesetzt werden kann. Darüber hinaus eignet sie sich in der Fassade als Zuluftöffnung für die tägliche Belüftung und ermöglicht im Brandfall eine sichere Entrauchung. In sieben Rahmenvarianten passt sich fumilam individuell an die Anforderungen des Gebäudes an. Die Überlastung von Steckdosen durch technische Geräte, Defekte an Produktionsmaschinen oder das unachtsame Rauchen einer Zigarette – Brandursachen gibt es viele. Doch nicht nur in privaten Haushalten, besonders bei öffentlichen Gebäuden, wenn es um ein großes Aufkommen an Publikumsverkehr geht, retten vorbeugende Brandschutzmaßnahmen Leben. Die RWA-



kam es in der Vergangenheit an den Baustellen oft zu nicht normgerechten “Bastellösungen”.



Neue Rinnenhalter von Overhoff ermöglichen die Fachregel-konforme Befestigung auf Keil-Traufbohlen



In Zusammenarbeit mit der Branche hat die abstand zum Rand gleichzeitig einzuhalten. Firma Gust. Overhoff den ‘Rinnenhalter 6.2’ Denn nach Neufassung der Norm gelten für die mit variablen Befestigungsmöglichkeiten ent- Traufbohle neue Anforderungen der Befestigung (laut Fachregel “rechtwinklig zur Faser”). wickelt. Der Rinnenhalter mit optimiertem Lochab- “Der Verarbeiter ist mit unserem Produkt nicht stand, der nunmehr 4 Befestigungslöcher hat, nur, was die Fachregel betrifft, auf der sicheren gewährleistet die nach Norm und Fachregel Seite”, erklärt Overhoff-Geschäftsführer Dirk Lefringhausen. Er hat vorgeschriebene Bezudem durch die Neuefestigung mit mindesrung variblere Befestitens zwei Schrauben gungsmöglichkeiten und /Nägeln im zugelasseprofitiert von einem vernen Bereich einer 140 größerten lochfreien mm Standard-TraufKeilbohle. Diese Mon- Der neue Rinnenhalter von Overhoff. Vier Befes- Bereich für die Biegung. Beachten, so Lefringhautageform wählt die tigungslöcher mit einem Abstand von 30 mm. sen weiter, sollte man Mehrzahl der Dachhandwerker in der nördlichen Hälfte Deutsch- laut Fachregel allerdings, dass man nicht im lands, um Rinnen zu montieren, heißt es dazu Lochbereich abbiegt. Mit der Neuerung lässt sich auf einer 140er von Overhoff. Bislang hatten die Rinnenhalter einen Lochab- Traufbohle ein Gefälle bis zu 60 mm realisiestand von 60 mm. Damit war es nach einer ren. Das entspricht zwischen 30 und 40 Meter Neuerung der Fachregel für Metallarbeiten im Rinne bis zum nächsten Fallrohr. Zudem konnDachdeckerhandwerk nicht möglich, bei einer te der lochfreie Bereich von der Feder bis zum 140er Traufbohle die zwei geforderten Verbin- ersten Nagelloch erhöht werden. Der Biegebedungsmittel und den geforderten Befestigungs- reich wurde dadurch erhöht.



Bilder des neuen Lochbildes mit dem Hohen Eisen (oben) und dem Tiefen Eisen (unten). Zu sehen ist, dass der Abstand der Befestigungslöcher nun 30 statt 60 mm ist und es gibt vier statt drei Löcher. Das macht die Montage variabler. Zudem ist der lochfreie Bereich zwischen Feder und erstem Loch mit etwa 90 mm deutlich größer. In diesem Bereich kann man abkanten. Es können problemlos zwei Befestigungen innerhalb des von der Fachregel geforderten Bereichs gesetzt werden (schwarze durchgezogene Linien). Wichtig: Die Befestigung darf erst im Bereich gesetzt werden, in dem die Traufbohle 24 mm Stärke hat. Dies ist bei der gestrichelten Linie noch nicht der Fall.



Die ESSERTEC Lamelle fumilam ist sowohl im Flachdach als auch in der Fassade als Rauch- und Wärmeabzug einsetzbar.



Lamelle fumilam bietet im Ernstfall eine einfache, automatische und zuverlässige Entrauchung des Gebäudes. Zudem kann sie zur täglichen Lüftung eingesetzt werden. Als wichtiger Bestandteil des vorbeugenden Brandschutzes lässt sich die RWA-Lamelle in die Gestaltung und Nutzung des Gebäudes integrieren: Dank sieben verschiedener Rahmenvarianten, Lamellentypen aus Polycarbonat, Glas oder Aluminium, isoliert oder nicht isoliert, sowie Lamellengrößen von 50 x 39,8 Zentimetern bis 240 x 350 Zentimetern ist die ESSERTEC Produktneuheit individuell anpassbar. Auf Wunsch steht fumilam eloxiert oder in nahezu allen RAL-Farben zur Verfügung. Wahlweise gesteuert mit einem pneumatischen oder einem elektrischen Öffnungssystem bietet fumilam eine optimale aerodynamische Wirksamkeit. Zudem überzeugt sie mit einer Durchsturzsicherheit von bis zu 1200J und geringen Wartungskosten. Zertifiziert nach DIN EN 12101-2 ist die Lamelle sowohl für das Flachdach als auch für die Fassade erhältlich.
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Mit einem Schiffsausflug von Koblenz bis zur Loreley und zurück feierte der Dachmarkt Beltheim sein 25-jähriges Jubiläum. Mit rund 80 Handwerkskunden und Geschäftspartnern verbrachte man einen unvergesslichen Tag bei tollem Wetter auf dem Rhein.



25-jähriges Firmenjubiläum feierte der Dachmarkt Beltheim. Der Fachhändler aus dem Herzen des Hunsrück in Beltheim überzeugt mit umfassendem Angebot für Dach- und Fassadenbaustoffe, Ausstellung, Schulungen für Kunden und Mitarbeiter und vor allem Beratung und Service für Profi-Kunden aus dem Fachhandwerk.



Dachmarkt Beltheim feierte 25-jähriges Jubiläum Bei Gründung im Jahr 1992 war das Unternehmen ein Wochenendladen. Der Schwerpunkt auf Kundenseite waren Endverbraucher. Heute 25 Jahre später hat man sich zum angesehenen Fachhändler für Dach- und Fassadenbaustoffe entwickelt. Der Kundenkreis besteht fast ausschließlich aus Profikunden wie Dachdecker und Zimmerer. Bis ins italienische Rom wurden schon Produkte geliefert. “Wir bauen ganz stark auf persönliche Nähe zum Kunden und auf Service Richtung Verarbeiter. Betreuung und Beratung sind das, was uns in den letzten 25 Jahren erfolgreich gemacht hat. Es geht uns um Aufbau und Weitergabe von Fachwissen und nicht nur um den reinen Abverkauf von Ware mit dem Kunden



als Nummer. Wir wollen dem Dachdecker den tatsächlichen Nutzen und den Mehrwert unserer Produkte darlegen”, erklärt Michael Boos das Erfolgsrezept von 25 Jahren Dachbaubranche. Als geschäftsführender Gesellschafter führt Boos das Unternehmen nunmehr seit 1995. Zudem ist das Unternehmen seit 2003, also auch schon stolze 15 Jahre, Gesellschafter der FDF. Die Kooperation mit Hauptsitz in Wilnsdorf /NRW ist ein Zusammenschluss mittelständischer Bedachungshändler. “Hier werden viele Prozesse in Richtung der Lieferanten für uns standardisiert. Unser tägliches Geschäft der Abrechnungsabläufe wird stark vereinfacht und wir haben mehr Zeit für unsere Kunden”,



so Michael Boos über die langjährige Partnerschaft mit der FDF. Das Kerngebiet des Fachhandels liegt in einem Radius von 60 bis 70 Kilometer Umkreis um den Standort in Beltheim. “Wir gehen allerdings mit unseren Kunden gemeinsam auf Baustellen in die Ballungsgebiete in Mainz, Wiesbaden und im Frankfurter oder auch im Kölner Raum. Hier agieren wir für die Betreuung unserer Kunden also schon mal 200 oder 300 Kilometer von unserem Standort entfernt”, führt Boos aus. Dafür, dass hier alles termingerecht ankommt, sorgt ein unternehmenseigener Fuhrpark inklusive Kranservice. Auf dem 5.000 Quadratmeter großen Firmengelände werden zudem ständig mehr als



Bilder: Links, das Verkaufsteam des Dachmarkts Beltheim. Rechts, Betriebsgelände in Beltheim.



6.000 Artikel bevorratet. Mit dem Geschäftsverlauf ist man im Jubiläumsjahr bislang recht zufrieden. Der Umsatz, so Michael Boos, verläuft in etwa auf Vorjahresniveau. Der Fachhändler ist in allen Produktbereichen für Dach und Fassade mit Steilund Flachdach sowie Solar unterwegs. Allerdings, betont Boos, liegt der Schwerpunkt momentan auf dem Flachdach. Hier ist es in erster Linie der Neubau, der die Verkaufszahlen nach vorne treibt. Umgekehrt schwieriger sieht die derzeitige Marktlage in der Sanierung und hier vor allem am Steildach aus. Das Verhältnis Sanierung zu Neubau und Flachdach zu Steildach sah vor einigen Jahren noch genau umgekehrt aus, berichtet Michael Boos.
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DACH-TECHNIK “Wer richtig sichert, schläft ruhiger - auch in stürmischen Zeiten”, sagt Michael Wecker, Vertriebsleiter des Sturmklammerherstellers Friedrich Ossenberg-Schule (FOS). Im Interview sagt er, dass korrekte Windsogsicherung am Steildach vielerorts immer noch nicht ernst genug genommen wird und wie Dachdecker Zusatzkosten richtig verkaufen und damit sogar noch punkten können.



„Wer richtig sichert, schläft ruhiger” Müssen sich Hausbesitzer, Planer, Dachdecker und Zimmerer in einer Gegend, in der noch nie ein Sturm aufgekommen ist, um das Thema Sturmsicherung kümmern? Wecker: Wir alle erleben hautnah, dass sich das Klima im Wandel befindet. Eine Folge sind Stürme in Gegenden, die früher nicht betroffen gewesen sind. Aus diesem Grund müssen laut der deutschen Fachregel und dem europäischen Eurocode in allen Windzonen Teilflächen von Steildächern mit Sturmklammern gesichert werden. Diese mind. korrosionsgeschützten Metall-Klammern fixieren die Dachpfannen auf der Traglattung, um somit das Abheben der Pfannen bei starkem Windsog zu verhindern. Daher stammt der Begriff „professionelle Windsogsicherung“, bei Hausbesitzern ist aber vermutlich „Sturmsicherung“ bekannter.



Wie sieht es mit den gesetzlichen Vorschriften bei Dachhandwerkern aus, die eine schriftliche Bestätigung vom Bauherrn haben, dass dieser keine Sturmsicherung anbringen lassen will. Sind diese aus dem Schneider? Wecker: Die strafrechtliche Verantwortung bleibt weiterhin als persönliches Risiko beim Handwerker, wir verweisen auf den § 319 des



Beispiel Seitenfalzklammer für Dachziegel von FOS.



Strafgesetzbuches zum Thema Baugefährdung und fahrlässige Körperverletzung oder Tötung. Der Handwerker kann sich durch eine Vereinbarung mit dem Bauherrn nicht „freizeichnen“, er kann einen solchen Auftrag in seinem eigenen Interesse nur ablehnen.



Befinden sich Verarbeiter, die eine professionelle Windsogsicherung in ihr Angebot integrieren, nicht im Nachteil gegenüber Wettbewerbern, die dies nicht machen und deswegen günstiger anbieten können? Wecker: Diesen angeblichen Nachteil kann der Handwerker zu seinem Vorteil machen, indem er die Sturmsicherung als zusätzliche Position anbietet. Zusammen mit einem Hinweis auf die Gesetzeslage und einem beigefügten Ergebnisblatt der Windsogberechnung für das Objekt unterstreicht er seine Kompetenz als Fachmann. Das Ergebnis der Windsogberechnung beinhaltet den benötigten Klammertyp, sowie Stückzahl und Verlegeschema der Klammern. Eine bemaßte Skizze verdeutlicht, ob und wel-



Hintergrund:



Um den Verarbeitern und Hausbesitzern die Kosten von Sturmschäden am Dach zu ersparen, hat der Zentralverband des Deutschen Dachdeckerhandwerks bereits 2011 die Fachregeln verschärft. Die für alle Dachdecker und Zimmerer verbindliche Regel schreibt bei neuen Dacheindeckungen den Einsatz von geprüften Sturmklammern vor. Obwohl die Gesetzeslage Hausbesitzer, Planer und Verarbeiter in die Pflicht nimmt, Dachpfannen gegen Sturm zu sichern, wird die Notwendigkeit immer noch in Frage gestellt. che Bereiche des Daches wie stark gesichert werden müssen. Das Argument, dass die Mehrkosten einer fachgerechten Befestigung erheblich geringer sind als die Kosten eines Sturmschadens, überzeugt jeden Bauherrn. Und: Wer richtig sichert, schläft ruhiger – auch in stürmischen Zeiten.



Ist wirklich für jedes Haus eine eigene Windsogberechnung notwendig? Das ist doch ziemlich zeitaufwändig und umständlich für die Verarbeiter. Wie sieht es mit Vereinfachungen aus, kann nicht einfach das ganze Dach nach einem Verlegeschema geklammert werden?



Wecker: Die Vorteile einer individuellen Berechnung liegen auf der Hand: Eine dreiminütige Berechnung kann drei Stunden auf dem Dach ersparen. Auf www.fos.de bieten wir allen Gewerken, die sich zum Thema Windsogsicherung informieren möchten, unterschiedliche Online-Tools an. Die kostenlose professionelle Windsogberechnung liefert in wenigen Minuten alle benötigten Ergebnisse zur Umsetzung am Dach. Durch eine objektbezogene, individuelle und detaillierte Berechnung der benötigten Verlegeschemata und Klammern reduziert sich häufig deren Anzahl. Dadurch spart der Verarbeiter Zeit und Geld.



Europaweit werden die unterschiedlichsten Dachziegel und -steine verlegt. Aufgrund des Variationsreichtums an Formen der Dachpfannen wird eine unendlich große Anzahl verschiedener Klammerformen angeboten – wie soll sich der Dachhandwerker da auskennen? Kann er sich an dieser Stelle das Leben vereinfachen und immer die gleiche Sturmklammer verwenden? Wecker: Um sicherzustellen, dass die Sturmsicherung die Anforderungen der Fachregel und des Eurocodes erfüllt, ist es zwingend erforderlich, dass die Klammer optimal an der Pfanne sitzt und diese sichert. Auch hierbei hilft die Windsogberechnung auf unserer Internetseite, damit kann die Produktbestimmung schnell und einfach durchgeführt werden. Der Benutzer erhält durch Eingabe der Dachpfannen- und Gebäudespezifikationen nach wenigen Klicks eine Auswertung, welche Klammern für sein Objekt optimal abgestimmt sind.
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Creaton Betondachsteine



Neue Produktlinie duratop pro



Seit September 2016 gibt es im Rahmen des CREATON-Gesamtsortiments auch Betondachsteine „powered by Eternit“. HEIDELBERG, GÖTEBORG, VERONA und KAPSTADT in neuer Qualität. Seit Frühjahr 2017 gibt es zudem die neue Produktlinie duratop pro. Sie ergänzt die Produktlinien universal und planar und vervollständigt so das Betondachsteinsortiment. Gleich zweifach veredelt besticht diese Produktlinie mit einer ultrafeinen Sandkörnung und sorgt so für ein harmonisches Erscheinungsbild mit einer langanhaltend schmutzabweisenden und glänzenden Dachfläche.



Betondachsteine „powered by Eternit“: HEIDELBERG, GÖTEBORG, VERONA und KAPSTADT.



Neue Oberflächen: die drei Produktlinien universal, planar und duratop pro.



Die erste Veredelung: Die Betondachsteine werden direkt nach dem Pressen mit einem pigmentierten Primer beschichtet, der speziell zur Abdeckung der Poren entwickelt wurde und damit zur Oberflächenglättung beiträgt. Die erste Schicht reduziert das spätere Angrünen der Oberfläche und Anhaften von Schmutz. Im trockenen Zustand erfolgt der zweite Veredelungsschritt. Durch die nächste Beschichtung mit dem Reinacrylat-Bindemittel werden die Farbe und der Glanz perfektioniert, sodass die Oberfläche nicht nur qualitativ überzeugt, sondern auch auf jedem Dach glänzt. Seit Frühjahr ist duratop pro für die beiden BetondachsteinModelle HEIDELBERG und KAPSTADT verfügbar. Den glatten Betondachstein KAPSTADT – auf der BAU 2013 mit dem „TREND-Award“ ausgezeichnet – gibt es dann ausschließlich in der Premium-Variante und zwar in den vier Farbtönen klassikrot, zinkgrau, dunkelgrau und schwarz perla.



Neu seit 2016: planar – Oberfläche in Feinstsandqualität Großen Erfolg hatte die Einführung der veredelten Produktlinie planar im September 2016. Sie wird für die Modelle HEIDELBERG, GÖTEBORG und VERONA angeboten. Die feinere Sandkörnung des optimierten Betondachstein-Körpers führt zu einer sichtbar und spürbar verbesserten Oberfläche in Feinstsandqualität. universal – von matt bis perla: Seit der Erweiterung des CREATON-Sortiments um Betondachsteine im September 2016 gibt es die drei Modelle HEIDELBERG, GÖTEBORG und VERONA bereits in optimierter Standardqualität mit einer Körnung von 0 bis 2 mm. Die verbesserte Produktlinie universal wird in matter bis glänzender perla-Optik angeboten.



20. Wochenend-Tour von Heinrich Obers und Nelskamp



Unter dem Motto “Echte Fründe ston zesamme” hat der Bedachungshandel Heinrich Obers GmbH aus Essen zum 20. Mal seine ‘Jahresfahrt’ gemeinsam mit dem Dachziegel- und Betondachsteinhersteller Nelskamp veranstaltet. 14 Dachdeckerkunden von Heinrich Obers, der Nelskamp Außendienstmitarbeiter Erich Mitrenga und Obers-Geschäftsführer Edgar Juras waren bei der Wochenend-Tour im Mai dabei. Heinrich Obers beliefert Dachhandwerker mit Dach und Fassadenbaustoffen in Essen und im



gesamten Ruhrgebiet. Nelskamp gehört zu den ältesten und wichtigsten Lieferanten des Fachhändlers. “Besonders stolz sind wir, dass wir die dreitätige Reise nun schon seit 20 Jahren jedes Jahr durchführen. Viele der Mitreisenden sind auch tatsächlich auf allen 20 Fahrten dabei gewesen. Es haben sich dadurch echte Freundschaften gebildet und es macht allen großen Spaß”, erzählt Edgar Juras. So zählten in den letzten Jahren z. B. Hamburg, Kehl bei Straßburg, München oder Grömitz zu



den Zielen der Gruppe von Bedachungsspezialisten. Im 20. Jubiläumsjahr ging die Fahrt nach Aschaffenburg. Auf dem Weg dahin wurde unter anderem das Nelskamp-Werk in Dieburg besichtigt. Hier produziert Nelskamp sein gesamtes Portfolio an Dachsteinen. Auch sonst hatte die Fahrt viel zu bieten. Neben zünftigem Essen und Trinken gab es z. B. eine Planwagenfahrt durch die Weinberge der Region. Auf unserem Bild zeigen die Teilnehmer stolz ihre Urkunden für die Teilnahme an der 20. Fahrt.



18 Rheinzink-PV ist ein optisch und technisch perfekt in Stehfalzdeckungen integriertes System zur solaren Stromerzeugung. Die spezielle Falz- und Modulklemme mit neuartigem Klemmprinzip sorgt für sehr flache dachparallele Modulpositionen und eine sichtbar bleibende Metalldacharchitektur.



Photovoltaik für Titanzink-Deckungen Die architektonische Wirkung von Stehfalzdeckungen aus Titanzink beruht auf der Farbe und Oberfläche des Materials, aber ganz wesentlich auch auf dem klaren Rhythmus der Falzlinien. Deren markante Struktur prägt den optischen Eindruck der Dachflächen und ist einer der Gründe, warum sich Bauherren und Architekten für eine Stehfalzdeckung entscheiden. Wenn solche Dächer für die solare Stromerzeugung genutzt werden sollen, stoßen konventionelle aufgeständerte PV-Lösungen meist auf wenig Akzeptanz – zumindest wenn die Module die Falzlinien überdecken und die Tragkonstruktion als Fremdkörper deutlich sichtbar aus der Dachebene herausragt. Modul mit 20 Zellen. Mit den auf die ScharDass es auch anders geht, zeigt die dachparal- breiten abgestimmten Modulgrößen eignen lele Lösung Rheinzink-PV. Das Unternehmen sich die Anlagen für alle Dächer mit RHEINhat ein extrem flach zu montierendes Solarsys- ZINK-Stehfalzdeckungen in den typischen tem entwickelt, dessen rahmenlose Module auf Achsmaßen 530 mm und 430 mm. die Scharbreiten der Rheinzink-Doppelsteh- Die Menge des mit den Anlagen erzeugten falzdeckung abgestimmt sind. Das metalldach- Stroms hängt vom Standort und der Sonnentypische Linienbild der Stehfalze bleibt scheindauer ab. Einen Orientierungswert dadurch erhalten: Statt des früher üblichen geben die Leistungen der monokristallinen Überbauens der Stehfalze laufen die Falzlinien Solarmodule von je nach Größe 130 bzw. 85 sichtbar und ohne Unterbrechung vertikal von Wattpeak. Umgerechnet auf die Fläche bedeuder Traufe bis zum First durch. tet dies, dass etwa 6 bis 8 m² je installiertem Innovatives Herzstück des Solarsystems Rhein- Kilowatt benötigt werden. zink-PV ist die patentierte Falz- und Modul- Anschaulicher ist aber vielleicht noch eine klemme, die mit nur einer andere Zahl: Mit Schraube an den StehfalBlick auf die verzen montiert werden und fügbaren Stromspeigleichzeitig die rahmencher erhalten Einfalosen Module sicher milienhäuser heute sowie zwängungsfrei oft Anlagen in der fixieren. Die MontagehöGrößenordnung von he beträgt insgesamt ca. 5 bis 6 kW. Dafür 40 mm, so dass die werden mit RHEINModule nur geringfügig ZINK-PV 30 bis 50 oberhalb der Stehfalze m² südorientierte liegen. Dort integrieren Modulanordnung in zwei Reihen und mit sichtba- Dachfläche benösie sich harmonisch in das rer Lücke, die den Falzrhythmus besonders betont. tigt, die auf einem Zusammenspiel der fläklassischen Sattelchigen Wirkung des Titanzinks und der linearen dach in aller Regel problemlos zur Verfügung Textur der sichtbar bleibenden Stehfalze. steht. Zumal das dachparallele System nicht die klare Optik des Stehfalzdachs überdeckt. Stehfalzoptik auch mit PV-Modulen Der Bauherr behält also auch mit einer großFür die Stromerzeugung mit RHEINZINK-PV flächigen Solaranlage den Anblick, den er sich werden in Deutschland hergestellte, rahmenlo- bei der ursprünglichen Entscheidung für eine se Glas-Folien-Laminate mit monokristallinen Titanzinkdeckung einmal vorgestellt hat. Siliziumzellen verwendet. Die Module sind stets 1640 mm lang und stehen in zwei Breiten „Fest, aber gleitend“ mit einer Schraube zur Verfügung: Das größere 30-zellige Modul Neben den Modulen selbst sind die kombinierist auf 530 mm Scharbreite abgestimmt, wie ten Falz- bzw. Modulklemmen die einzige weisie aus 600er Bändern hergestellt werden. Für tere Komponente des Systems. Im Unterschied 500er Bänder und die daraus entstehende zu vielen bisher bekannten Klemmsystemen Scharbreite von 430 mm passt das kleinere erfüllt diese Entwicklung von RHEINZINK



Das dachparallele, auf die Scharbreiten abgestimmte System RHEINZINK-PV bewahrt die spezielle Metalldachoptik mit durchlaufenden Falzlinien und der Flächenwirkung des Titanzinks.



die für Metalldächer wichtige Doppelfunktion von „fest, aber gleitend“: Einerseits wird eine sichere, ausreichend starke Klemmwirkung am Falz erreicht, andererseits behindert aber die Klemme nicht durch seitliche Kräfte auf den Haftfuß die thermische Längenänderung der Schare. Das neuartige Klemmprinzip kommt allein mit vertikaler Presswirkung aus – und vor allem nur mit einer einzigen Schraube: Der Monteur setzt zunächst das Unterteil der Klemme auf den Falz, das durch seine spezielle Geometrie bereits eine gute Montagefixierung bietet und nicht mehr kippen kann. Nach dem Auflegen der PV-Module auf die Anpressgummis des Unterteils wird das Oberteil der Klemme aufgesetzt. Es weist wiederum Gummiformteile auf, so dass die Glasmodule beidseitig zugleich elastisch und kraftschlüssig gehalten werden. Das Oberteil besitzt einen Klemmhaken, der sich von unten – und eben nur von unten! – an den umgelegten Falz anlegt. Dadurch gibt es keine seitliche Klemmwirkung auf die Schiebehafte, die deren freies Spiel beim Ausdehnen oder Zusammenziehen der Schare behindern würde. Mit der Innensechskantschraube auf der Oberseite der Klemme werden sowohl die Klemmflächen für die PV-Module als auch der Haken für die vertikale Falzklemmung mit definiertem Drehmoment angezogen. Es handelt sich also tatsächlich um eine Falz- und Modulklemme in einem Produkt, die auch mit nur einem Schraubvorgang fixiert wird.



Nur zwei Komponenten auf dem Dach Die dachparallele, integriert wirkende Solarlösung RHEINZINK-PV eignet sich vor allem für Neudeckungen. Sie kann aber auch nachträglich in bestehende Dächer eingebaut werden, wenn die statischen Rahmenbedingungen, etwa der Haftabstand und die Windsoglasten, bekannt sind. In beiden Fällen haben Dachde-



Die zweiteilige Falz- und Modulklemme, hier zur besseren Erkennbarkeit ohne die Module dargestellt: Das Klemmenunterteil sitzt schon bei der Montage kippsicher auf dem Falz. Der Haken des Oberteils klemmt sich beim Festschrauben von unten an den Falz. Dadurch wird eine seitliche Klemmwirkung am Fuß des Falzes und damit im Bereich der Hafte vermieden, so dass die thermische Längenänderung der Schare nicht beeinträchtigt ist.



cker und Spengler den Vorteil, dass auf dem Dach allein klassische Montagetätigkeiten, aber keine Elektroarbeiten gefragt sind. Es müssen lediglich die verwechslungssicher ausgeführten Steckverbindungen der Module verbunden und die Anschlussleitung unter das Dach zur Übergabe an den Elektrofachmann geführt werden. Ganz im Sinne dieser klaren Kompetenzzuordnung besteht der Lieferumfang von RheinzinkPV an den Spengler- oder Bedachungsfachhandel auch nur aus den beiden Komponenten, die auf dem Dach benötigt werden: den Klemmen und den Modulen mit ihren Verbindungsleitungen. Der Fachhandel bzw. je nach Situation auch ein Solarplaner, Elektriker oder Solarteur behalten dadurch die volle Freiheit bei der elektrischen Konfiguration innerhalb des Gebäudes. Sie komplettieren die Anlage nach den Bedingungen des jeweiligen Projekts und den Bedürfnissen der Nutzer mit den passenden Anschlüssen, Wechselrichtern oder Speichersystemen.



DER FRAGEBOGEN Christian Harste



… ist seit dem Jahr 2002, zusammen mit Ingo Quent, Geschäftsführer der Dörken GmbH & Co. KG aus Herdecke (NRW). Er trat nach seiner Ausbildung zum Industriekaufmann am 1. Juli 1988 in den damaligen Geschäftsbereich Bauverbundfolien der Ewald Dörken AG ein. Es folgten Funktionen im Innendienst und als Assistent der Geschäftsführung. Parallel zu seiner Tätigkeit bei Dörken absolvierte er ein wirtschaftswissenschaftliches Studium, das er 1993 als Betriebswirt VWA abschloss. Die Dörken GmbH & Co. KG mit Sitz in Herdecke ist seit dem Jahr 2002 eine selbstständige Tochtergesellschaft der Ewald Dörken AG. Über 600 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im In- und Ausland kümmern sich um die Fragen und Problemstellungen der Kunden im Bereich Baustoffhandel, Dachdeckerhandwerk und Bauhauptgewerbe. Zur Angebotspalette des Unternehmens gehören im Wesentlichen Steildach- und Fassadenbahnen, Flachdachsysteme sowie Schutz- und Dränbahnen für die Grundmauer.



Person und Persönlichkeit



Wie würden Sie sich selbst beschreiben? Ausdauernd, ehrgeizig, ordnungsliebend und bodenständig. Was ist Ihr Lebensmotto? Immer weitermachen! Wenn eine Tür zugeht, geht eine andere auf! Welche drei Dinge würden Sie auf eine einsame Insel mitnehmen? Meine Frau, meine Freunde und Sportsachen.



Was ist Ihr größtes Hobby? Sport generell! Bis vor sieben Jahren Handball und heute Laufen, Radfahren oder auch Fitnesstraining. Was ist Ihr Lieblingsessen? Ich esse alles! Es kommt auf den Ort, die Atmosphäre und die Begleitung an.



Was ist Ihre Lieblingssendung im Fernsehen? Sportsendungen, egal welche.



Wofür haben Sie eine Schwäche? Ein Glas Bier oder Wein mit guten Freunden.



Beruf und Berufung



Was ist das Interessante an Ihrem Beruf? Die stetigen Veränderungen und die täglichen, neuen Herausforderungen zu meistern.



Gibt es etwas in Ihrem Berufsleben oder unserer Branche, was Sie richtig ärgert? Nein! Man darf sich aber auch nicht ärgern lassen.



Gibt es etwas in Ihrem Berufsleben oder unserer Branche, was Sie sehr erfreut? Da fällt mir spontan meine tolle Zusammenarbeit mit meinem Geschäftsführerkollegen und Freund Ingo Quent ein. Wenn Sie Ihren derzeitigen Beruf nicht ergriffen hätten, was wäre Ihr Traumberuf? Das, was ich jetzt mache, mache ich aus vollem Herzen, aus voller Überzeugung und sehr gerne.



Wunsch und Wirklichkeit



Was würden Sie tun, wenn Sie einen Tag König von Deutschland wären? Das kann ich nicht sagen und außerdem denke ich bei der Frage immer an Rio Reiser. Wem würden Sie gerne mal richtig die Meinung sagen? Ich bin direkt und wenn mir etwas auf der Seele brennt, gehe ich sofort auf die Menschen zu. Insofern besteht da kein Bedarf. Welche besondere Fähigkeit würden Sie gerne besitzen? Ich würde gerne noch sprachbegabter sein.



Was wäre Ihr Ziel, wenn Sie morgen verreisen könnten, wohin Sie wollten? Ich bin oft unterwegs und wäre in diesem Fall daher gerne zuhause. Welchen Traum möchten Sie sich noch erfüllen? Ich lebe mein Leben im Hier und Jetzt.



Was würden Sie machen, wenn Sie unverhofft einen freien Tag hätten? Erst Sport und dann ausruhen. Welche berühmte Persönlichkeit würden Sie gern mal kennen lernen? James Hetfield (Anm. d. Red.: Frontmann der Band Metallica).



Kopf und Handwerk



Was war bislang Ihr größter Erfolg? Gemeinsam mit meinem Team und den Mitarbeitern bei Dörken jeden Tag neue Herausforderungen zu meistern.



Was ist das Geheimnis Ihres Erfolgs? Nur mit dem richtigen Team erreicht man seine Ziele und Erfolge.



Wen würden Sie als Ihr oder ein Vorbild bezeichnen oder wen bewundern Sie? Da kann ich niemanden speziellen nennen oder ganz viele. Es kommt immer auf die Situation an.



Was war Ihre größte handwerkliche Glanzleistung? Den richtigen Handwerker zu kennen.



Was war Ihr größtes handwerkliches Missgeschick? Die Telefonnummer des Handwerkers meines Vertrauens verlegt zu haben.



ZUR PERSON
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Über 200 x in Europa • 94 x in Deutschland und Österreich



Die Partner des Handwerks In Deutschland: 03050 Cottbus mh Baustoffe GmbH [email protected] 04425 Taucha/Leipzig ABIS GmbH www.abis-dach.de [email protected] 04936 Lebusa/OT Körba Großfachhandel Dachbaustoffe Donata Thinius www.thinius-dach.de [email protected] 06231 Bad Dürrenberg ABIS-Baustoffhandel GmbH www.abis-dach.de [email protected] 06429 Nienburg-Neugattersleben Geschwandtner + Felgemacher GmbH www.g-f.com • [email protected] 06528 Wallhausen Krieger & Co. GmbH www.krieger-dach.de [email protected] 06779 Raguhn-Jeßnitz OT Tornau v. d. Heide "SALZFURTER" Dachbaustoffe GmbH [email protected] 06780 Großzöberitz Rudolf Laier GmbH www.laier.biz • [email protected] 06886 Lutherstadt Wittenberg Pfeifer-Piesteritz GmbH [email protected] 07338 Kaulsdorf-Eichicht Güntsch GmbH Bedachungshandel www.guentsch.de [email protected] 07607 Eisenberg Dach-Walter GmbH www.dachwalter.de [email protected] 08112 Wilkau-Haßlau Uwe Eißmann GmbH www.dachbaustoffe-eissmann.de [email protected] 08606 Oelsnitz Paulus Dach-Baustoffe GmbH www.dach-paulus.de [email protected] 09599 Freiberg KLEMER Handels-GmbH www.klemer-gmbh.de [email protected] 09627 Bobritzsch-Hilbersdorf FDF Dach- und Fassaden-Baustoffe Handels GmbH www.fdf-zug.de [email protected] 10969 Berlin Seidlereisen GmbH www.seidlereisen.de [email protected]



13189 Berlin Michael Pawlitzki GmbH www.pawlitzki.berlin [email protected]



40721 Hilden Johann Stelzmann GmbH www.strierath.de [email protected]



21614 Buxtehude-Hedendorf TP Baustoffe GmbH www.tp-baustoffe.de [email protected]



41334 Nettetal-Kaldenkirchen Theo Weber GmbH & Co. KG [email protected]



27243 Dünsen INTER-DACH Baustoffe GmbH www.inter-dach.de [email protected] 27367 Sottrum Römpfer Baustoffe GmbH www.daemmstoffe-nord.de [email protected]



41462 Neuss Wilhelm Strierath GmbH & Co. KG www.strierath.de • [email protected] 41812 Erkelenz Dach und Energie, Rudolf Schaaf Dachbaustoffe GmbH www.rudischaaff.de [email protected]



30966 Hemmingen-Arnum Erich Abram GmbH www.abram-baustoffe.de [email protected]



42859 Remscheid Alma, Dach, Wand und mehr Handels-GmbH www.flosbach.de [email protected]



32051 Herford-Diebrock Brinkmann Bedachungsfachhandel GmbH www.brinkmann-dach.de [email protected]



42859 Remscheid Karl Zimmermann GmbH www.zimmermann-dachbaustoffe.de [email protected]



32758 Detmold Brinkmann Bedachungsfachhandel GmbH www.brinkmann-dach.de [email protected] 33378 Rheda-Wiedenbrück Hejon Dämmstoffvertrieb GmbH & Co. KG www.hejon.de • [email protected] 34414 Warburg Ulrich Pennig GmbH Dach- und Fassadenbaustoffe www.pennig-dach.de [email protected] 35716 Dietzhölztal-Ewersbach Klein Isolierstoffe GmbH + Co. KG www.klein-isolierstoffe.de [email protected] 39261 Zerbst Geschwandtner + Felgemacher GmbH www.g-f.com • [email protected] 39326 Dahlenwarsleben Geschwandtner + Felgemacher GmbH www.g-f.com • [email protected] 40231 Düsseldorf Wilhelm Strierath GmbH & Co. KG www.strierath.de • [email protected]



46395 Bocholt Geschwandtner + Felgemacher GmbH www.g-f.com • [email protected] 48155 Münster BKL Bedachungsgroßhandel Kluh & Lehmann GmbH www.b-k-l.de • [email protected] 48268 Greven Iso-Innovativ GmbH www.iso-contor.de [email protected] 48493 Wettringen Hans-Jürgen Mohnberg GmbH www.mohnberg-gmbh.de [email protected] 48683 Ahaus Geschwandtner + Felgemacher GmbH www.g-f.com • [email protected] 50171 Kerpen Engelbert Simon Bedachungshandel OHG www.simondach.de [email protected]



42859 Remscheid Werner Flosbach GmbH & Co. KG www.flosbach.de • [email protected]



51061 Köln-Stammheim Alma, Dach, Wand und mehr Handels-GmbH www.flosbach.de [email protected]



44536 Lünen ipw Dämmstoffe und Bedachungshandel GmbH & Co. KG www.ipw-baustoffe.de [email protected]



51399 Burscheid-Dürscheid Dieter Kurth GmbH www.dach-kurth.de [email protected]



45136 Essen Heinrich Obers GmbH www.obers.net • [email protected] 45770 Marl Geschwandtner + Felgemacher GmbH www.g-f.com • [email protected] 45886 Gelsenkirchen Reichel Dachbaustoffe GmbH www.reichel-dach.de [email protected] 45899 Gelsenkirchen Hans-Peter Schmitz GmbH www.die-dachpartner.de [email protected] 46242 Bottrop BBH Bergemann & Schmitz GmbH www.die-dachpartner.de/bbh [email protected]



51469 Bergisch Gladbach Alma, Dach, Wand und mehr HandelsGmbH www.flosbach.de [email protected] 51709 Marienheide-Rodt Werner Flosbach GmbH & Co. KG www.flosbach.de • [email protected] 52385 Nideggen Dachbaustoffe Nideggen GmbH [email protected] 53809 Ruppichteroth Werner Flosbach GmbH & Co. KG www.flosbach.de [email protected] 56290 Beltheim Dachmarkt Beltheim GmbH www.dachmarkt.de [email protected] 56462 Höhn Rudolf Schilling, Inh. C. Bachler GmbH www.rudolf-schilling.de [email protected] 56575 Weißenthurm Britz & Müller GmbH www.britz-mueller-dach.de [email protected] 56727 Mayen Lewandowsky GmbH www.lewandowsky-gmbh.de [email protected]



57076 Siegen Hermann Müller GmbH www.mueller-dachdeckerbedarf.de [email protected]



86167 Augsburg Kettlein Spezialbaustoffe GmbH www.kettlein.de [email protected]



57392 Schmallenberg-Nordenau Gebr. Tommes KG www.gebr-tommes.de [email protected]



86510 Ried Kölnsperger Bedachungshandel GmbH www.koelnsperger-gmbh.de [email protected]



59174 Kamen BKL Bedachungsgroßhandel Kluh & Lehmann GmbH www.b-k-l.de • [email protected] 59597 Erwitte Dachbaustoffe Dominik Jacob e.K. www.jacob-dachbaustoffe.de [email protected] 59823 Arnsberg Reinhard Mehnert GmbH & Co. KG Baustoffe für Dach + Fassade www.mehnert-kg.de [email protected] 59929 Brilon Schmitz Handels-GmbH www.schmitz-brilon.de [email protected] 63128 Dietzenbach HSH Dämmtechnik GmbH www.hsh-daemmtechnik.de [email protected] 63679 Schotten ipw Dämmstoffe und Bedachungshandel GmbH & Co. KG www.ipw-baustoffe.de [email protected] 66121 Saarbrücken Eduard Jungfleisch GmbH www.jungfleisch.com [email protected] 72189 Vöhringen Schönleber Bedachungshandel www.schoenleber-bedachungshandel.de • [email protected] 72800 Eningen ipw Dämmstoffe und Bedachungshandel GmbH & Co. KG www.ipw-baustoffe.de [email protected] 74838 Limbach-Heidersbach Rudolf Laier GmbH www.laier.biz [email protected] 82205 Gilching DEV Vertriebs-GmbH www.dev-vertrieb.de [email protected] 82435 Bad Bayersoien Baustoffe Freier Inh. Thomas Freier www.baustoffe-freier.de [email protected] 85757 Karlsfeld ipw Dämmstoffe und Bedachungshandel GmbH & Co. KG www.ipw-baustoffe.de [email protected]



Bild: Fotolia



Höchstleistung für Spitzenkräfte • Gute Preise für gute Qualität • Zuverlässiger und schneller Lieferservice • Optimale Lieferanten- und Produktauswahl • Fachmännische Beratung in inhabergeführten Betrieben



Starke Partner – DBH, FDF und PHD



86825 Bad Wörishofen bst Baustoffhandels GmbH www.bst-baustoffe.de [email protected] 87437 Kempten DVA Dämmstoff Vertrieb Allgäu GmbH & Co. KG www.dva-kempten.de [email protected] 88400 Biberach an der Riß Sugg GmbH www.sugg-baustoffe.de [email protected] 90431 Nürnberg H. R. Tempel GmbH & Co. KG www.dachguru24.de [email protected] 91126 Schwabach ipw Dämmstoffe und Bedachungshandel GmbH & Co. KG www.ipw-baustoffe.de [email protected] 95030 Hof Reinhard Pickert e.K. Fachhandel für Dach und Fassade www.pickert-dach.de [email protected] 96332 Pressig Bedachungs- u. Baustoff GmbH Güntsch www.guentsch-pressig.de [email protected] 97218 Gerbrunn Diller GmbH www.dillergmbh.de [email protected] 98666 Biberau • Hanft Baustoffe www.guentsch-hanft.de [email protected] 99330 Crawinkel Güntsch & Hanft GmbH www.guentsch-hanft.de [email protected] 99428 Nohra OT Utzberg Metall-Brach GmbH www.metallbrach.de [email protected] 99441 Großschwabhausen Dach-Walter GmbH www.dachwalter.de [email protected] 99610 Sömmerda GRÜNDL Bedachungsfachhandel GmbH www.gruendl-dach.de [email protected]



In Österreich: A-2351 Wr. Neudorf Johann Krawany Handels GmbH www.krawany.com [email protected] A-3130 Herzogenburg DIHAG Bauhandelsgesellschaft mbH www.dihag.at • [email protected] A-5202 Neumarkt DIHAG Dämm- und Isolierbaustoffhandels Ges. mbH www.dihag.at • [email protected] A-7100 Neusiedl am See Johann Krawany Handels GmbH www.krawany.com [email protected] A-7301 Deutschkreutz Johann Krawany Handels GmbH www.krawany.com [email protected] A-7411 Markt Allhau Dihag BauhandelsgmbH www.dihag.at [email protected]
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